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Tageszettung für das werktätige Volk Wiüelvoöens
vezngvprei»: Durch unsere Träger 5.— X rinschl . 80 4 Zustellgebühr ; für
Abholung in der Geschäftsstelleund in den Ablagen 4 .80 M ; durch die Post
bezogen 4.80 A ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr monatl. Vinzelexempl. LS H .

SuS,aber Werttag « mittag ». Geschäftsstelle
». Rrdattien : Luifenftr . 84. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr . 128 ; R-dattion Rr . «81 .

Anzeise» ; Die einspaltige Kolonelzeile L— Jt . Die Reklamezeil«
8J50 Ulk; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . <— Lnnahme»
schluß 8 Uhr vormittags , für gröbere Aufträge nachmtttag» zuvor.

Parteitag und Frauenkonfereuz
Parteigenossen !

Aufgrund de« Organisationsstatuts der Partei beruft der
Parteivorstand de« nächsten Parteitag auf

Sonntag, den 18. September, abends 6 Uhr
«ach Görlitz (Stadthalle ) ein .

AIS vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt:
< 1. Bericht der Parteivorstandes :
( a ) Allgemeines, Referent : Franz Krüger ;
-- d ) Organisation und Kaffe , Referent : Bartels .
7 S. Bericht der Kontrollkommission, Referent : Brühae .
i ’ 3 . Bericht der Reichstagsfraktion , Referent: Gustav Hoch.
* 4. Die Wirkung des Versailler Vertrags auf die innere und
i . äußere Politik Deutschlands, Referent : Hermann Müller ,
f 5 . Das Parteiprogramm , Referent : Hermann Molkenbuhr.
■ 6. Anträge .
- 7. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und
} de» Ortes, an dem der nächste Parteitag stattfinde« soll.

Parteigenoffen ! Wir fordern Euch auf, die Vorarbeiten
für den Parteitag , besonders die Wahle» der Delegierten und
rie Stellung von Anträgen rechtzeitig zu bewirken. Die An¬
träge der Parteiorganisattone « müsse« spätestens am
20. August i» Besitze des Parteivorstandes sein, wenn sie
»ach den Bestimmungen des OrganifationSstatut » veröffentlicht
werden und in der gedruckten Vorlage Aufnahme finden solle«.
Die an den Parteivorstand einzureichcnden Anträge sind, jeder
für sich, auf ein besonderes Blatt Papier zu schreiben . Rur
eine Seite de? Papiers darf beschrieben werden.

Am 17 . September , vormlttags Ist Uhr , findet in
Görlitz (Stadthalle ) eine

Reichsfr <meuko«fere«z
statt. Vorläufige Tagesordnung :

1. Die Arbeit der Frau i« der Gemeinde:
a) wirtschaftlich , b ) sozial, c) BereinSarbeit, Referenten

werden noch bekannt gegeben .
2. Bericht über den Stand der Frauenbewegung. Referent :

Marie Juchacz.
Zur Teilnahme berechttgt sind aus jedem Bezirk 1 bi» 2

Delegierte, die weibliche « Delegierte» zum Partettag und die
weiblichen Mitglieder de» Reichstag». Sofern männliche Ge¬
noffen von ihrer Bezirksleitung mit Mandate « »ersehe« wer¬
den , sind sie zur Teilnahme an der Reichsfrauenkonferenz be¬
rechtigt.

Die Bezirksleitungen werde» dringend ersucht, de« Partei -
Vorstand die Rameu der gewählte« Delegierten unter genauer
Adreffenangabe möglichst bi» zum 25. August mitzuteile», da-
mit ihnen das Mandat , die Vorlagen und sonstigen Mitteilungen
zugrstellt werden können.

» m - » *r ■ X
Wegen Wohnungibeschaffung müffe» sich die Delegierten

beim Lokalkomitre melden. Adreffe : Hugo Eberle , Görlitz,
Luisenstratze 3.

Berlin , de« 25. Juni 1921.

Die endgültige Gestaltung der
Lohnsteuer

Von Wilhelm Keil '

Durch die Novelle vom 24. März 1921 ist das Einkom¬
mensteuergesetz berests so gestaltet worden, daß es die
Grundlage für eine Lohn steuer bilden kann. Die wesent¬
lichste Neuerung , die diesem Zweck diente, bestand in der
Aenderung des Steuertarifs , in dem der Steuersatz
für alle Einkommen bis zu 24 000 <M gleichmäßig auf
10 v. H. festgesetzt wurde . Der neue Tarif ist rückwirkend
vom 1 . April 1920 ab in Kraft getreten . Die auf Grund
persönlicher Veranlagung für das Jahr 1920 zu zahlende
Einkommensteuer bemißt sich also berests nach diesem Tarif .

Zum Zweck der Entlastung der Steuerbehörden soll
nun die persönliche Veranlagung der Lohn- und
Gehallsempfänger , bei denen nur der gleichmäßige Steuer¬
satz von 10 v. H. in Frage kommt, die also ein Einkommen
von nicht mehr als 24 000 haben, in Wegfall kom¬
men . Der bei der Lohn- und Gehaltszahlung für Steuer¬
zwecke gemachte Abzug soll die e n d g ü l t i g e E i n k o m -
men st euer darstellen.

Neben dem neuen Tarif soll das Einkommensteuergesetz
durch die oben erwähnte Novelle weitere Aenderungen er¬
fahren, die der Umwandlung des Steuerabzugs in eine
endgültige Abgeltung der Steuerschuld Rechnung tragen.
Abschließend aber ist die Gestaltung der „Lohnsteuer"

, wie
man kurz diese auf dem Wege des Abzugs erhobene Steuer
nennt, damals nicht geregelt worden. Die Entscheidung
einiger wichtiger Fragen und die Ausgestaltung im ein¬
zelnen blieb einem besonderen Gesetz Vorbehalten, das nach
früheren Ankündigungen der Regierung so rechtzeitig dem
Reichstag zugehen sollte, daß es am 1. Juli 1921 in Kraft
treten könnte.

Erst am 20 . Juni ist diese Gesetzesvorlage an den Reichs¬
tag gelangt . Wenn auch , wie zu hoffen ist, ihre Ver¬
abschiedung noch vor der Sommerpause des Reichstags
gelingt , so ist doch mst dem Inkrafttreten des Gesetzes am
1 . IM nicht mehr zu rechnen. Denn es müssen auch noch
sehr ausführliche Ausführungsvorschriften erlassen, die Ar¬
beitgeber und die Behörden müssen mit den zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes erforderlichen Formularen , Karten usw.
versehen werden — Vorbereitungen , die bis zum 1. IM
nicht zu bewältigen sind . -

Die Reichsfinanzverwaltung gedenkt nun, das Lohn¬
steuergesetz erst am 1. Januar 1922 m Kraft treten zu,
lassen, nachdem im Oktober eine Personenstands¬
aufnahme vorangegangen fein wird , bei welcher der :
Arbeiter, Angestellte oder Beamte die Zahl seiner Fami¬
lienmitglieder , für die er Abzüge bezw. Steuerermäßigun¬
gen beanspruchen kann, und eventl . auch sonstige für die
Steuerleistung maßgebende Familienverhällnisfe anzugeben
hat. Um jedoch für die Zeit vor dem 1 . Januar , Mo für
die Monate Aprst / Dezember den Steuerabzug so auszu-
gestallen, daß auf die persönliche Veranlagung am Schluffe
des Jahres verzichtet werden kann, plant die Finanz¬
verwaltung , den wesentlichen Inhalt des neuen Gesetzes
auf dem Verordnungsweg am 1. Juü oder einem
nicht viel späteren Termin in Kraft treten zu lassen.

Welches sind nun die wesentlichen Bestimmungen der
Vorlage , die , nebenbei bemerkt, wieder in die Form einer
Aenderung des Einkommensteuergesetzes gekleidet ist und
die Ueberschrift „Entwurf eines Gesetzes über die Einkom¬
mensteuer vom Arbeitslohn " trägt ?

Erstens umschreibt sie ausführlich den Begriff des Ar¬
beitslohnes . Als Arbeitslohn giü der Gesamtbetrag der
Einkünfte, die in öffentlichem oder privatem Dienste be¬
schäftigte oder angestellte Personen aus dieser Beschäfti¬
gung oder Anstellung gleichviel unter welcher Bezeichnung
oder in welcher Form beziehen. Auch Wartegelder, Ruhe¬
gehälter, Witwen - und Waisenpensionen fallen darunter.

Zwestens wird bestimmt, daß der Arbettgeber vom
Arbeitslohn 10 v. H. mst gewissen Ermäßigungen einzu-
behalten hat. Diese Ermäßigungen sind : 1. je 40 ■&

'
täglich (2,40 wöchentlich, 10 Jt monatlich) für den
Steuerpflichtigen und seine Ehefrau , 2 . 60 ■& (bezw. 3,60,
bezw. 15 «40 für jedes zur Haushaltung zählende minder¬
jährige Kind , 3. 60 $ (bezw. 3,60 Jtl, bezw. 15 <M) für
Werbungskosten, Versicherungsbeiträge usw.

Um diese Beträge vermindert sich, wohlbemerü , der
Betrag , den der lOprozentige Abzug ausmacht.

Die unter 1 und 2 genannten Ermäßigungen sind in
anderer Berechnungsform schon seit 1. April d . J . in voller
Höhe in Kraft , die unter 3 genannten dagegen nur zum
Teil , nämlich soweit es sich um die gesetzlichen Versiche¬
rungsbeiträge handell . Ein Abzug von dem zu versteuern¬
den Einkommen für Fahrkosten. Arbeitskleider und sonstige
sogen. Werbungskosten , für Beiträge zu einer Lebensver¬
sicherung , für Gewerkschaftsbeiträge usw. ist dagegen beim
Steuerabzug noch nicht durchgeführt. Da der Lohn- und
Gehaltsempfänger auf einen solchen Abzug aber vom
1 . April ab Anspruch hat, muß die Besttmmung über die
Höhe dieses Abzuges mit Rückwirkung vom
1 . April ab in Kraft treten .

Der Parteivorstand .

Die Reparation
WTB . P a ri S , 25. Juni . Die ReparationSkommiffiou hat

beschlossen , die auf daS Reparatioaskvnt » abzuliefernde deutsche
Kohlenmenge für den Monat Juli aus 2 266666 Tonnen
feftzusetzen. ES ist daS die gleiche Menge, die von der Kom-
mlffion im vergangenen Monat festgesetzt wurdr .

WTB . Berlin , 25. Juni . Wie die Blätter erfahren,
»erden die Staatssekretäre Bergmann und Gaggenhri -
mer am Dienstag mit LousherS die Wiesbadener Beratungen
in Paris fortsetzea . Am Freitag werden die Biehsachvrr -
ständige « mit der ReparationSkommiffiou über den Art. 4
Abs . 2 deS Versailler Vertrages verhandeln.

Geuf, LS. Juni . Der BölkerbundSrat hat die von der auf
Grund des Art. 312 deS Versailler Friedensvertrages eingesetz¬
ten Sachverständigenkommission zur Vorbereilung der Frage der
liebergäbe der seinerzeit angelegten Reserven der ehemals
deutschen Sozialversicherungen in Elsaß-Lothringen an die fran-
zöfische Regierung vorbereitete Vorschläge angenommen und die
von den Deutschen zu zahlende Gesamtsumme auf 65 Millionen
ftanzösische Franke» festgesetzt. Die Summe ist in Annuitäten
zu zahlen. Nach Maßgabe der geleisteten Zahlungen erhält
Deutschland die 27 Millionen Kriegsanleihe zurück, die sich im
Besitze dieser Sozialversicherungen befinden.

Das letzte Luftschiff
Friedrich- Hafen, 26 . Juli . Am Montag früh 6 Uhr steigt

da» Luftschiff „Bodensee" zu einer Probefahrt auf, die durch
seinen Umbau auf die Größe des „Nordstern" notwendig wurde.
Mit der Annahme des Ultimatums ist es Italien zugespro¬
chen worden. Es soll bei günstiger Witterung schon am Diens¬
tag die weitere Reise nach der Luftschiffhalle Campione bei Rom
antreten . Damit geht das letzte Zeppelinluftschiff von der hie¬
sigen Werft und aus Deutschland in Feindesland über.
Die Schleifung der deutschen Befesti¬

gungsanlagen im Rheinland
Bad EmS, 25. Juni . In Koblenz ist eine interalliierte

Kommission, bestehend aus 7 Offizieren, eingettoffen, deren Auf -
(K*6e es ist, die Sasteifung der Befestigungsanlage» im Rhcin-

vorzuoereiten. Gestern fand bereits die erste Sitzung der
Kmnmiffion statt, in der die Berichte der alliierten Komman¬
danten über den Wert der einzelnen deutschen Befestjgungswerkea« der deutsch-französischen und deutsch-belgischen Grenze ent»
Mgengenommen wurden. Diese Berichte kommen zu dem
Bchlutz . daß ein Teil der Werke noch von den Besatzungsstreit-
ftäften benützt wäre, so daß mit ihrer Zerstörung noch gewartet
werden soll , während die übrigen Befestigungsanlagen nun-
* ehr geschleift werden.

Die Tagung des Londoner Exekutiv-
Komitees

Berlin » 26 . Juni . (Privattelegramm .) Am Montag
tritt da» Exekutivkomitee der Zweite « Inter¬
nationale in London wieder zusammen. Die Sozialdemo,
kraüsche Partei Deutschlands wird dort, wie gewöhnlich , durch
ihre » Vorsitzenden , Genoffru Otto Wels , vertreten sei».

Kritik an der franzöfischen Regierung
Stratzburg , 26 . Juni . Hier fand eine außerordentlich stark

besuchte sozialistische Versammlung statt, in der die französischen
Abgeordneten Cachin und Froffard sprachen . Cachin griff die
französische Regierung in schärffter Weise an , weil sie durch
ihre Unfähigkeit daS französische Werk in Elsaß -Lothringen sa -
bottert habe. Der Abg . Froffard ging besonders scharf mit den
eisatz- lothringischen Abgeordneten und Senatoren ins Gericht
und beschuldigte sie, daL Land verkauft zu haben.

Oberschlefien
WTB . Berlin , 25. Juni . Me an» Oberschlesien

gemeldet wird, hqt »» . interalliierte Kommission
zu« SäuberungSplan General HöferS ihre Zustimmung
gcgebe«. Ueber einzelne Punkte besteht noch Unklarheit, so über
die Kontrolle de» polnischen Rückzugs und darüber , ob der
deutsche Selbstschutz , wenn die Polen ihren Rückzug nicht durch¬
führen, sein« Stellungen wieder besetze« soll. Darüber wird
noch verhandelt . Heute nachmtttag tritt der 12er Ausschuß zu¬
sammen und wird sich nochmals mit der Angelrgenheit befassen .

WTB . Hindraburg , 25. Juni . Der Hindenburger
Kaufmannschaft ist von der hiesigen Aufstandsbehörde aufge¬
tragen worden, bis SamStag eine halbe Million Darlehen
elnzuzahlen. Die Fleifchrrinnung soll eine viertel Mil -
klon , die Bäckerinnung soll 21 066 und und die Gastwirte
166 666 JC brzâ ßrn. Der Kreiskontrolleur hat dem polnischen
Kommandanten ven Befehl erteilt , dafür zu sorgen, daß die
Einzahlung de» Geldes unterbleibt .

Briand vor dem Kammerausfchutz
für Auswärtiges

Ei « Konflikt mit LeygueS
TU . Paris , 25 . Juni . Die Kammerkommission für aus¬

wärtige Angelegenheiten hat unter dem Vorsitz des ftüheren
Ministerpräsidenten LeygueS , im Palais Bourbon die Erklä¬
rungen von Briand entgegengenommen, über die Zwaugsmaß .
»ahmen gegenüber Deutschland, über die Maßnahmen , gegen
die Anwerbung in Oberschlesien, über die Entwaffnung Deutsch ,
lands , über die Wiesbadener Besprechungen, über das Verhält¬
nis der Ententeregierungen zur Regierung von Athen und
Angora zum Zwecke der Pazifizierung im nahen Orient und
schließlich über das Ergebnis der letzten Besprechungen mit
Lord CurzonS. Briand machte bei seinen Ausführungen über
die Zwangsmaßnahmen im Rheinland folgende interessanten
und recht sonderbaren Mitteilungen . Ueber daS Verhältnis
der französischen zur deutschen Regierung erklärte Briand , daß
daS Kabinett Wirth dasjenige sei, das bis jetzt am meisten ge
eignet sei für eine ersprießliche Zusammenarbett mit Frank
reich. Reichskanzler Dr . Wirth persönlich sei nach Ansicht
BriandS einer der bedeutendsten Köpfe de» gegenwärtigen
öffentlichen politischen Leben» in Deutschland. Dre Zwang».
Maßnahmen seien allerdings hart , sie könnten aber vorderhand
nicht gemildert werden . Damit wollte Briand offenbar sagen,
daß die französische Regierung dem englischen Wunsch auf eine
Abschaffung dieser Zwangsmaßnahmen sich widersetze . Das ist
nicht besonders verwunderlich, aber höchst merkwürdig ist die
Begründung . Briand hat nämlich gesagt, daß von einer Rück¬
gängigmachung oder Aufhebung der Zwangsmaßnahmen die
Stellung des Kabinetts Wirt abhänge, weil das Kabinett Wirth
die außerordentlich starke Stinnesgruppe gegen sich habe. Im
Falle der Beseitigung der Sanktionen würde die Stinnespartei
argumentieren , daß die Notwendigkeit eines ftancophilen Kabi¬
netts nicht mehr gegeben sei, und man dieses Uebergangskabi-
nett stürzen könne .

Ueber die »berschlesische Frage äußerte sich Briand . daß die
englische Regierung sich dem franzöfischen Standpunkt nähere .
Brians ging aber weiter mit der Erklärung , daß die franzö¬
sische Auffassung über die Lösung der oberschlesischen Frage im
Begriffe sei, durchzudringen, in dem Sinne , daß der größte Teil
des Industriegebietes von Oberschlesien an Pole« fällt.

1168 Milliarden Papiergeld in Rußland
TU . Moskau, 27 . Juni . Aus offizieller russischer Quelle

verlautet , daß bis zum 1 . April dieses Jahres in Rußland für
1168 Milliarde » Papiergeld gedruckt worden sind . Als die
Bolschewisten an» Ruder kamen, waren nur 22 Milliarden in
Umiauf.
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Die Regierungsvorlage benutzt den für Werbungskosten ,Beiträge usw . vom Steuerabzug frei zu stellenden Jahres -

betrag auf 1800 Jt , was umgerechnet auf den Arbeitstag(bei 300 Arbeitstagen), einen Steuerbetrag von 60 H er-
gibt. Es fragt sich , ob dieser Betrag für alle Fälle hoch
genug bemessen ist. Die Regierung selbst veneint diese
Frage und schlägt vor, datz dem Steuerpflichtigen das Rechtder persönlichen Veranlagung zustehen soll, so-
fern er Anspruch auf einen Abzug für Werbungskosten von
mindestens 2700 Jt erheben kann. Es wird aber Vorkehr
zu treffen fein, damit auch der Steuerpflichtige, der Wer-
bungskosten von zwar mehr als 1800 Jt , aber weniger als
2700 Jt hat, zu seinem Recht kommt .

'
Lohn- und Gehaltsempfänger, die neben dem Arbeits¬

einkommen noch anderes Einkommen haben , sollen der Ver¬
anlagung unterliegen, wenn das Einkommen aus anderenDuellen mindestens 300- Jt betrögt. Hier wird in Rück¬
sicht auf die Kosten der Veranlagung eine - Erhöhung auf
wenigstens 500 Jt zu erlangen fein. Unständige Arbeiter,die am selben Tag oder in derselben Woche bei mehreren
Arbeitgebern- beschäftigt sind, und bei denen die Ermätzi-
gung für Frau imd Kinder und die Werbungskosten nichtauf die verschiedenen Arbeitgeber verteilt werden können ,sollen einem Steuerabzug von 7 Prozent statt von 10 Proz .unterliegen. Hier fragt es sich , bb der Abschlag von 3 Pro -
zent ein ausreichender Ausgleich für die gesetzlich vorge¬
sehenen Ermätzigungsabzüge ist.

Bemerkt sei noch , datz Lohn » ~ '' 'Haltsempfänger mit
mehr als 24 000 Jt Jahreseivl a zwar auch künftig
dem zehnprozentigen Steuernd .?, . ,unterliegen , aber am
Jahresschluh veranlagt werden und den abgezogenen Be¬
trag aus ihre Steuerschuld angerechnet bekommen .

F Wirlh — Sttgermld —
1 Wer die deutsche Reichs - und Landespolitik aus der

Perspektive der Persönlichkeiten , die sie ver¬
körpern , betrachten will, dem bietet sich ein eigentümlichesBild dar . Die Politik des Reiches, die von Wirth . die
Politik Preußens , die von Stegerwald , die Politik
Bayerns endlich, die von Kahr geleitet wird! — sie alle
sind in ihren Grundzügsn verschieden, arbeiten verschie¬denen Zielen entgegen und von der namentlich von den
bürgerlichen Parteien so oft geforderten Homogenität ist sogut wie nichts zu merken. Dabei ist außerordentlich inter¬
essant, datz Wirth und Stegerwald der gleichen
politischen Partei , dem Zentrum , angehören, und datzKahr als Mitglied der bayerischen Volkspartei zum min¬
desten dem Zentrum von allen vorhandenen Parteien am
nächsten steht. Drei Seelen wohnen in einem Hause , das
sich „Zentrum " nennt.

Der einzige , der eine wirklich ehrliche demokratisch-repu¬
blikanische Politik betreibt, ist der Reichskanzler .Während sein preußischer Fraktionsfreund Steger¬wald es immer wieder ablehnt, ein gemeinsames Kabi¬
nett mit der Sozialdemokratie unter Ausschaltung derD .V .P . zu bilden, zeigt der von Wirth eingeschlageneKurs , daß gerade die deutsche Reichspolitik auf dem rich¬tigen Wege ist und datz nur eine ehrlich parlamen -
tarisch - demokratische Republik imstande ist, die
für Deutschland so notwendigen moralischen Eroberungen
zu machen. Die Politik des bayerischen Ministerpräfiden-
ten von Kahr endlich ist von der sozialdemokratischenPresse in ihren katastrophalen Folgen so oft gekennzeichnetworden, datz es kaum noch notwendig erscheint, sich auf neue
Einzelheiten einzulassen .

Ein Punkt verdient jedoch hervorgehoben zu werden:
In seiner Abwehrrede gegen die sozialistischen Interpel¬lationen wegen der Ermordung des Abg . Gareis betonte
Kahr, datz der künftige Kurs in Bayern — mehr nachrechts gerichtet sein müßte. Diese Auffassung steht in
einem unüberbrückbaren Gegensatz zu . der Politik des
Reichskanzlers Wirth , der die von rechts drohenden Ge¬
fahren deutlich erkannt und wiederholt bekundist hat, datzer nicht geneigt sei, sich seinen Weg von der verfassungS -
feindlichen Rechten vorschreiben zu lasten .Aus dieser Konstellation der Dinge ergeben sich für die
Reichsregierung ganz besondere Schwierigkei ten.

Mingrr unü reine Zucht
84 Roman von Konrad Loele

F , (Fortsetzung.)
Die Oberdeutschen hatten das giftigste , schwerste Gas aut

ihrem reichhaltigen Vorrat gewählt, das wie ein höllischer Regenin die Erde drang . Damit schossen fie fünf Stunden lang , wo¬
rauf die Sachverständigen einen durchschlagenden Erfolg garan¬tieren zu können glaubten.

. Man brauchte nun nur noch einen halben Tag zu warten ,bis das Gas durch Oxydation an der Luft unwirksam gewordenwar .
Aber die Züchtlinge sahen wohlbehalten in ihrer Höhle.

Züllinger hatte sicher schließende Doppeltüren in alle nach demWerk« zu gelegenen Oeffnungen einbauen lassen ; er hatte so¬gar für geeignete Lüftung deS Stollens gesorgt. Etwa einen
Kilometer vom Werke entfernt stand «ine kleine Fabrik mit
zwei hohen Schloten, und gerade unter ihr führte der Stollen
vorüber. Die Züchtlinge hatten nun aber einen Schacht nach
oben durchgebrochen und unter Züllinger » Leitung Ventilatoren
so künstlich aufgestellt, daß sie sich durch die Schlote mit frischer
Luft aus oer Höhe versorgen konnten. Sehr bald ging freilichdaS Licht aus . Die Elektrizitätswerke, deren Maschinen fast von
selbst weitergelaufen waren, wurden zerschossen.

Züllinger hatte allerdings als vorsichtiger Mann ein PaarAkkumulatoren in die Unterwelt bringen lasten, aber man
mutzte sparen. Die Dunkelheit und der Lärm der oben ein-
ichlagenden Geschosse macht sie Verständigung schwierig, und
so legten sich 4»e Züchtlinge hin und schliefen , bis sie die endlich
»(»getretene Stille erweckte. Da gähnten sie und fragten ein¬
ander. was denn das alles zu bedeuten habe.

Züllinger machte Licht und lietz Gräber schaufeln für
Stephanie und für die von den Bomben erschlagenen Zücht -
linge. Und er hielt, wenigen zwar nur vernehmbar , die Leichen-
xede.

«Da liegst du nun , Stephanie , du dritte und treuste von
Dreien , ganz tief im Schotz der Erde. Dar Kleinliche fällt von
unS ab. Du sorgtest bis heute für den unversehrten Bestand
meiner Hemdenknöpfe , dein Leben bestand aus nichts als Sorge
Um die Sorgen anderer , und so warst du liebenswert und wi¬
derlich zugleich. Die Zeit war nicht danach, daß dein Leiben
aus Freude an der Freude anderer hätte bestehen können.
Wann aber, so frage ich, wann kommt der Tag . an dem die
Mensche« ander « Arenen , Indem sie sich exfreuen? Wann

« eite 2
Ne muß stet» damit rechnen, von Preußen und Bayern in >
ihrer Politik nicht gefördert, sondern gehemmt zu wer¬
den . Mag auch der politische Kurs in Bayern und in Preu¬
ßen gewisse Verschiedenheiten aufweisen , so besteht doch kein
Zweifel darüber , daß die Kabinette beider Länder sich in
den entscheidenden Fragen , nämlich im Kampf gegen
republikanifcheRechte und Freiheiten stets zu-
sammenfinden werden. Mit um so größerem Nachdruck
mutz nicht nur von der preußischen und bayerischen, sondern
von der gesamten deutschen Arbeiterschaft die
Forderung nach Beseitigung dieser Heiden Lan
desi
mehr
und i
derblicher Weise gefährden .

' Me SimtijjfiWirttt '
Ab 1. Juli 1221 werden vorerst auf den Stationen Karls ,

ruhe und Mannheim für di« durch Schalteranschlag be¬
kannt gegebenen Verbindung -?!- - » Sonntagen und den Fest¬
tagen, ReujahrStag , Ostern? ' HimmelfahrtStag, Pfingst¬
montag, FronleichnamStag. P ,,s Paul , ersten und zweiten
Weihnachtsfeiertag, SonntagLj .? arten , 3. und 4. Klaffe für
Hin - und Rückfahrt, nur gültig zu Personenzügen unter Ge«
Währung einer Preisermäßigung von 38 % Prozent gegenüber
den regelmäßigen Fahrpreisen auSgegeben . Die Karten gelten
für Hin- und Rückfahrt an den vorerwähnten Tagen . Sie kön¬
nen schon am Tage vorher gelöst und — ausgenommen nach der
Pfalz — zur Hinfahrt schon an diesem Taste ab 4 Uhr nachm,
benutzt werden. Im Verkehr nach der Pfalz ist die Hinfahrt an
Tagen vor Sonn - und Festtagen nicht zulässig . Fahrtunterbrech¬
ung ist auf der Hin- und Rückfahrt je einmal gestattet, auch
kann die Hinfahrt und die Rückfahrt von einer Zwischenstation
angetreten werden. Die Rückfahrt muß aus der Zielstatton der
Fahrkarte spätestens um 12 Uhr Mitternacht, von Unterwegs¬
stationen spätestens mit einem Zuge angetreten werden, der die
Zielftation um 12 Uhr Mitternacht verläßt . Die Rückfahrt ist
nach Mitternacht ohne Fahrtunterbrechung bei Zugwechsel mit
dem nächsten anschließenden Personenzug zurückzulegen. Mit
Sonntagsfahrkarten 4 . Klaffe ist der Uebergang in die 3. Klasse
gestattet. In diesem Falle wird als Zuschlag der Unterschied
zwischen gewöhnlichen Fahrkarten 3 . und 4 . Klaffe erhoben. Der
Uebergang in die 2. Klasse oder in Schnell- und Eilzüge ist nicht
gestattet, auch nicht gegen Zuschlag der Preisunterschiede». Kin¬
der vom vollendeten 4. bis zum vollendeten 10. Lebensjahr und
jüngere Kinder, für die ein Platz beansprucht wird, erhalten
Sonntagsfahrkarten zum halben Preis .

Bei der Einführung der Sonntagskarten handelt eS sich zu¬
nächst um «inen Versuch Der Rahmen für die Auflegung dieserKarten muß daher nach Weisung des ReichSverkehrSmmisterS
möglich eng gehalten werden. Auch im Hinblick auf die be¬
schränkten Betriebsmittel und besonders mit Rückficht auf di«
Ungewißheit, ob die Kohlenverfdrgung gesichert bleibt. Die
Ausgabe der Fahrkarten kann daher für Süddeutschlcmd vorerstnut für die größten Städte Mannheim,LudwrgShafen, !
K 'arlSruhe und Stuttgart vorgesehen werden und zwar ^auf Anordnung des Reichsverkehrsministcrs nur auf Entfer¬
nungen bis 60 Kilometer und nur in besonderen Ausnahme»
fällen bis 7b Kilometer.

Für Karlsruhe kommen hiernach Sonntagsfahrkarten
nach Heidelberg und Schwetzingen , noch de« Muogtal bi« Rau -
münzach , in südlicher Richtung biS Ottenhofen, ferner nach
Pforzheim und einige» Stationen der ehemaligen württ . StaatS -
bahnrn bi» Wildbad und Bad Trinach sowie «ach Mag»» und
einigen Stationen der Pfalz in Betracht.

Für Mannheim sind Sonntagsfahrkarten vorgesehen nach
Schwetzingen , Heidelberg und dem Neckartal bis Zwingenberg
(Baden), nach der Bergstraße bis Seeheim und nach dem Oden¬

wald bis Fürth , Wahlen und Kailbach .
Die für den Ausflug- Verkehr geeigneten Zielstcü tonen, nachdenen Sonntagsfahrkarten in den bezeichnet «« Richtungen auf-

aelegt werden, sind unter Mitwirkung der beteiligten Handel»,
rammern, . Verkehrsverbände und Stadtverwaltungen , sowiedes Schwarzwaldvereins und des Hdenwäldklub» ausgewähltworden. Sowohl in Karlsruhe als auch in Mannheim werden jeine Reihe von Sonntagsfahrkarten mit Berücksichtigung von
Wanderstrecken aufgelegt, z. B . von Karlsruhe nach Gernsbachoder Baden-Baden . Auch diese Karten sind sin Benehmest mit
den oben genannten '

Körperschaften festgelgl worden. Sobald
die Betriebslage und die Kohlenversorgung e» gestatten, wird
der Ausdehnung der Einrichtung der Sonntagsfahrkarten aufweiter» , größere Städte näher getreten werden. Für Faktenvom Lande und von kleineren Städten stach den Großstädten
dürfen Sonntagsfahrkarten nach Weisung des Reichsverkehrs-'ministers nicht auSgegebxn werden.

Vodifche Politik
Eine Gegenfrage zu einer deutschnationale» Anfrage

Die deutschnationale Fraktion hat im Badischen Landtag
eine Anfrage eingebracht bezüglich Vorkehrungen, «damit im
RcgierungSorgan Unarten von unerwünschter Wirkung" wie
jetzt gegen Bayern nicht mehr Vorkommen .

Der «Badische Beobachter " meint hierzu zutrrf »-
fend, daß nach der Erklärung der Regierung diese kurze An.
frage wirklich unnötig fei. um dann fortzufahren :

«Wollen übrigens die Deutschnationalen, wen » sie schon
einmal so ordnungsliebend in Preffeangelegenheiten sind, nicht
gleichzeitig eine weitere kurze « »frage oder bester gleich eine
förmliche Anfrage einbringen des Inhalts : Wa» gedenkt die
badische Regierung zu tun , um empörendê nichtswürdige An¬
griffe auf Mitglieder der Staat », und Reichsregierung i« der
„Süddeutschen Zeitnng" z« verhüten ? ! "

Man darf gespannt sein, ob die deutschnationale Fraktion,
diese» Versäumnis in einer Ergänzung ihrer kurzen Anfrag«
nachholt .

Eine Resolution auf Wiedereinbringung des Sperrgefatzgtz «,
Die Aufhebung des Grundstücksperrgesetzes schlägt immer

weitere Wellen. Im ganzxn Lande herrscht Entrüstung da.
rüber , daß dieses sozial hochbedeutsame Gesetz gefallen ist. Da¬
bei kommt allgemein die Forderung zum Ausdruck , eS schnell-
möglichst wieder herzustellen. Ays dieser allgemeine« Volk»,
stimmnng heraus , der sich auch die bürgerliche Mehrheit de»
Badischen Landtag» nicht entziehen kann, wurde in einer Ver¬
sammlung der Mirtervereinignng Mannheim nach einem Refe,
rat des Landtagsabgeordneten Gen . Dr . KrauS-Heidrlberg fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen :

„Im Artikel ISS der deutsche» Reichsherfaffung heißt- e»r >.
'

Die Verrcilung und Nutzung des Bodens wirs van Slaatswegen
in einer Weise überwacht, die Miß -rnuch verhütet und dem
Ziele zustrebt, jedem Deutschen eine gesunde Wohnung, und
allen deutschen Familien , besonders den kinderreichen , eine ihren
Bedürfniffen entsprechende Wohn, und Wirtschaftsheimstätte zu
sichern.

Durch die Aufhebung deS Sperrgesetzes wird dieser Grund¬
satz . in dem eines der wichtigsten Grundrechte unseres deutschen
Volkes verankert liegt, aufgehoben und damit der Grund und
Boden wieder der Spekulation ausgeliefert . Ihr ist nunmehr
wieder Gelegenheit geboten, mit dem heiligsten Gut unseres
Volkes zu wuchern und unser Volk immer fester in die Kette»
dr» Bodenkapital» zu spannen. Gegen eiste solche Bergewalti-
gung de» größten Teile» unseres deutschen Volke» zum Vorteil
einer geringen Schicht , erheben wir mit aller Entschiedenheit
Einsprache und verlangen von jedem Volksvertreter, den Willen
des Volke?, der im Artikel 165 der deutschen Reichsverfaffung-
seinen ganz bestimmten Ausdruck gefunden hat , zu achten und .
fein« ganze Handlungsweise auf diesen Volkswillen einzustellen,,

Wir verlange» die Wiedereinbringuug dieses Gesetz»» altz
Initiativantrag im Landtag und seine sofortige Verabschiedung . ,
Nötigenfalls soll durch ei« Volksbegehrender Wille des badische» ,
Volkes entscheiden ."

Da die in der Resolution niedergelegte Auffassung und die-

Notwendigkeit ' des SperrgesetzeS allenthalben zugegeben wir#
'

wird die Frage wohl auch in den Fraktionen der Neinsager zu '

nochmaligen Erörterungen Anlaß geben .
*

Die Douaueschiuger Vereinigungs -Konferenz
Zu dem Bericht, den wir über die Konferenz brachten, d'

am vorletzten Sonntag zu Donaueschingen über die Frage d
politischen Zusammenschlusses von Württemberg , Bade« und
Hoheazollern tagte, schreibt uns ReichStagsabg. Gen. OSkar Geck ' ,
unterm 22. d. W. aus Berlin : ,

' ’ •
In einigen Berichten der Presse wird bemerkt , ich fei aa

der Teilnahme au der Konferenz verhindert und die Referats
feien deshalb dort sehr einsesiig verteilt gewesen . Dazu möchte
ich da» folgende feststellen : , ,

' ‘

«Ich erhielt vor zirka 3 Wochen von Herrn Bürgermeister ,
Fischer (Donaueschingen) im Auftrag des vorbereitend«»^ '
Komitees dre Einladung zu der Konferenz vom 10. d. M . mit . 1
der Anfrage, ob ich bereit sei, auf derselben im Sinne der Zu- (

' s
sammenlegung der drei Länder zu sprechen . Ich sagte das letz¬
tere zu, ersuchte aber gleichzeitig um die Verschiebung de» Kon» '

ferenzterminS um etwa 14 Tags , da mir und den übrigen so¬
zialdemokratischen ReichStagSmltgliedern aus Baden die Di»«'
Positionen des Reichstags daS Erscheinen in Donaueschingen
zum 19. Juni höchst wahrscheinlich nicht gestatten würden. Die» '

sem meinem Ersuchen wurde zu meinem Bedauern nicht ent¬
sprochen» wovon ich allerdings erst am Morgen des Sonntag ,

werden die Menschen einmal Menschen sein ? O , Jammer ! ,
Fahre hin, du betrogenes Geschöpf der Not, du Sklavin. Es
wäre besser gewesen , du hättest nie gelebt. Fluch den Ober¬
deutschen ! ,

Und ihr , tote Geschöpfe der Hoffnung auf bessere Zeiten,
unnatürlich gezeugt und unnatürlich vernichtet, ihr mutterlosen,
angeferttgt zur Zwangsarbeit , verblödet, gepeitscht und nach drm
Tagen der Freiheit getötet ; beigesetzt neben der Sklavin und
trotz euren Schwielen gleichsam unbefleckt vom Sklaventum ;
ohne Schuld, ungleich uns, den Alten. Fluch über uns ; ihr Vor¬
läufer , ihr frühen Wegweiser ins Dunkel, « ich Toten schreie
ich nach.

Tief in der Erde, werfen wir Ert « auf dich, Weib, zurLiebe geboren, da» im Haffe starb, und auf euch, zur Knecht¬
schaft gebildet, zum Haß erzogen und in der Freude d«r Frei¬
heit erschlagen au » heiterem Himmel im Mai .

Fluch den Oberdeutschen; Hell der freien Erde ! "
Danach warfen sie die Gräber zu, und die Züchtlinge aßen

und fragten , wie lange sie noch da unten fitzen sollten.
«Wartet nur noch bis zum MorgenI " sagte Züllinger und

ging zu dem Luftschacht unter den Schornsteinen.
« Seht , die Sterne funkeln noch."
Und er ließ einen Züchtling in einem der Schlote höch¬

steigen .
«Wa» siehst du ?"
Der Züchtling rief durch da» Sprachrohr de» Schlote»

herab , was er sah :
« Einen Himmel voll Sterne , Lichter nahe am Boden und

weiter in einem großen Kreise, und einen hellen Schein ganz
ferne .

"
«Noch eine Stunde ! " dachte Züllinger »nd gab Befehle.
«Grabt , ihr Maulwürfe ; grabt fleißig hundert Löcher zur

Oberfläche, hundert Tore zum Morgenlicht. Wenn aber der
große Schall kommt , dann springt unerfchüttert heran ». Lauft
nicht in die Wolke, die über den Werken de» toten Knobbe liegen
wird ; vermeidet ängstlich den Rauch, der über die Erd« zieht.
Stürzt euch aus die Oberdeutschen, tütet st« ; sie haben ja eure
Brüder erschlagen und wollen auch euch an » Leben.

"
Aber er hatte keine Hoffnung auf Gelingen ; er hatte mir

noch dien Wunsch nach dem End«.
«Wa» siehst du ? " fragte er wieder den Wann auf dem

Schlote.
«Ich sehe Einzelne, " sprach der. »die große Hauben an

Stelle der Köpfe tragen und dorthin laufen , w: **06« da» Werk
war. Nur Steinhaufen find jetzt noch dort. Es wird heü. 'VJ6k

höre Rufe , Huffchlag und Wagengeraffel. Jetzt sind viele aus
dem Werke , aber noch viel mehr ziehen in großen Haufen davon .
Sie laufen durcheinander und schreien . Alle Straßen sind
schwarz von Menschen . Horch, wie sie brüllen ! Sie singen « U
scheußliche» Lied.

Züllinger horchte .
Weih der Teufel, sie fingen die Nationalhymne . Jetzt

ist' S Zeit?
Da lietz er. feine giftigen Minen springen.

14.

^ «Was ist denn das ?" sprachen die Leut« jenseits der Grenze.
Die zehntausend Arbeiter , die so unvermutet am Ahend de»
1. Mai gekommen waren , erzählten Fabelhaftes von den Ober¬
deutschen , von Züllinger und seiner Zucht. *

«Ihr lügt ! " sagten die Ausländischen ungläubig«
«ueberzeugt euch selbst ! " sprachen die Arbeiter, noch keu¬

chend vor Aufregung. Da flog ein Flugzeug über Oberdeutsch»
land, kreiste über den Werken KnobbeS und kehrte zurück. Di«
Beobachter bestätigten die Aussagen der . Arbeiter.

«Dann werden wir helfen. Vertilgen wir doch endlich di«
Ob«rdeutschen , diese Pest des Menschengeschlechts ! "

Die Nachbarvölker erhielten Nachricht , Aufgebote erginge«;
die großen, längst verstummten Kanonen wurden au» den Rüst-
Häusern gezogen . Und alle sprachen:

»Vertilgen wir doch endlich diese Pest de» Menschenge¬
schlecht ». Töten wir den Drachen ! "

So brachen sie über die Grenzen , die schlecht bewacht
waren ; denn die Blüte der oberdeutschen Reichswehr war gegen
die Züchtlinge marschiert.

Ihre Heerzüge wälzten sich von allen Seiten in» »ober¬
deutsche Land und trieben die Oberdeutschen vor sich her. Ei»
ungeheurer Schrecken bemächtigte sich der Oberdeutschen, aber
der neue Kaiser, der mit dem Heere vor den Knobbewerken lag)
erließ schnell noch wohltönende Kriegserklärungen , und Götze»'

leuchter sprach einen furchtbaren Bannflucki aus . Gleichzeitig
freilich schickten sie, von Angst geschüttelt, Unterhändler .

«Legt die Waffen nieder ! " befahlen die freien Völker.
„Euer Vermögen verfällt den Unterdrückten, euer Land unser«
Aufficht , eure Hände sollen Arbeitehände werden."

Diese Zumutungen erschienen den Oberdeutschen höchst ua-

j gebührlich und verwerflich. «Unsre Heldenhände werden euch
erwürgen ! " antworteten sie. gleichwohl zitternd .

(Schluß folgt.)
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19. Juni , selbst Kenntnis erhielt, als ich in Mannheim aus
Berlin eintraf , um einer anderen rednerischen Verpflichtung zu
genügen (die ich allerdings nur unter dem ausdrücklichen Vor-
bchalt der rechtzeitigen Abkömmlichkeit aus Berlin übernominen
hatte) . Es war mir natürlich völlig unmöglich, an diesem Vor¬
mittag von Mannheim nun noch rechtzeitig in Donaueschingen.'
«inzutreffen ; der einzige Zug , der mir zu dieser Reise in diesem
Augenblick zur Verfügung stand, hätte mich erst um 345 Uhr
nachmittags dorthin gebracht, also zu einem Zeitpunkt, als die
Verhandlungen voraussichtlich bereits beendigt waren.

Aber ganz abgesehen von dieser Seite der Sache möchte ich
doch auch nicht versäumen , festzustellen, daß mir von irgend
einer bestimmteren Tagesordnung der Konferenz und insbeson¬
dere auch davon nichts mitgeteilt worden war, daß die Herren
Abg. Dietrich und Geh. Rat Rebmann , zwei bekannte Gegner
der Vereinigung , in Donaueschingen sprechen würden. Und
weiterhin darf ich wohl auch mein Erstaunen darüber ausspre¬
chen , daß einer der bekanntesten und eifrigsten Vertreter des
Zusammenschlußgedankens aus der Zentrumspartei , mein
Reichstagskollege Diez- Radolfzell, keine Einladung zu der Kon¬
ferenz erhalten hatte, obwohl er doch schon durch die räumliche
Nähe seiner Heimat in erster Linie mit dazu berufen schien.
Einer Bemerkung des Berichts der Freiburger „Bolkswacht "
gegenüber, die es tadeln zu müssen glaubte, daß weder von den
sozialdemokratischen Reichs- , noch von den Landtagsabgeord¬
neten Badens einer in Donaueschinegn anwesend war , stelleich
endlich fest , daß weder meinen Reichstagstollege» Riedmiller
und Schöpfli», noch auch — so viel mir bekannt — einem Mit¬
glied der sozialdemokratische « Fraktion des Bad. Landtags eine
Einladung zur Donaueschinger Konferenz zugegangen war.

Die Landessynode befaßte sich in ihreü weiteren Beratun¬
gen mit der Organisation des Religionsunterrichts in der Fort -
: ildungsschule . Es wurde festgestellt , daß die Einrichtung von
Schulsynoden lebhaften Anklang in der ev. Lehrerschaft gefun¬
den habe. Von seiten des Oberkirchenrats wurde eine baldige
Neubearbeitung der Lehrpläne angekündigt. Einen -breiten
Raum der Erörterungen nahm die Katechismusfrage ein. Die
Synode kam einstiminig zu dem Beschluß , den Oberkirchcnrat
zu ersuchen , ein Ausschreiben ergehen zu lassen . Die bis Ende
dieses Jahres unter einem besonderen Kennwort eingehenden
Katechismusentwürfe sollen einem kleinen Synodeausschuß zur
Prüfung und Auswahl vorgelegt und die letzte Entscheidung der
Landcssynode Vorbehalten werden. Die Versammlung gab da¬
bei gewissen Richtlinien ihre Zustimmung, unter denen die Aus¬
arbeitung eines brauchbaren Schulbuches zu erfolgen hat . Die
Synode gab sodann, anknüpfend an die Weimarer Verfassung
dem dringenden Wunsche Ausdruck , daß in Baden die Simul¬
tanschule erhalten bleibt. Das Recht des Lehrers , auf die Er¬
teilung des Religionsunterrichts zu verzichten , wird anerkannt ,
andererseits aber betont, daß alles daran zu setzen sei, damit
die evangelische Jugend unter dem Segen eines tüchtigen Reli¬
gionsunterrichts heranwächst. — Weitere Gegenstände der Ver¬
handlungen bildeten die Fragen der Beaufsichtigung des Reli-
gwnsuntcrrichts, und der Antrag des Volkskirchcnbundcs bctr.
kirchliche Feier am 1. Mai . Nach nochmaliger Beratung im
Ausschuß beschloß die Synode mit Mehrheit , über dieses Ver¬
langen zur Tagesordnung überzugehen.

Die Landcssynode beschäftigte sich in drei weiteren Sitzun¬
gen mit dem Hauptbericht des Obcrkirchcnrates. Das neue
Kirchenbuch konnte noch nicht die endgültige Fassung erhalten,
weshalb zurzeit eine gewisse Agenten-Freihcit obwaltet. Neben
der Predigt wurde eine regere Pflege des Kirchengcsangs, na¬
mentlich aber eine reichere Liturgie gewünscht . Einige Kritik

Zerfuhr das Geschick der abgelieferten Kirchenglocken und der
Erlaß des Oberkirchenratcs zu § 218 R .S .G .B. Die Zahl der
Kirchenaustritte ist von 800 auf 1665 gestiegen . Lebhafte Er¬
örterungen knüpften sich an das Programm des Bolkskirchen -
bundes. Ein Redner schilderte die Leiden der Bevölkerung
im besetzten Gebiet, der die Synode das wärmste Mitgefühl be¬
kundete.

Zu einer längeren Aussprache führten die Aufgaben der
Kirche auf dem Gebiete der Jugendpflege . Die Synode gab
ihre Zustimmung zur Errichtuug einer Zentralstelle für Ju¬
gendfürsorge, sobald sich die evangelischen Jugenddienste und
die Innere Mission auf eine Zusammenarbeit eingestellt Haber».
Die Aussprache wandte sich dann dem kirchlich sozialen Pfarr¬
amt zu, das im vorigen Jahre in Mannheim errichtet wurde
und dem auch das Generalsekretariat der evangelisch -sozialen
Männer - und Arbeitervereine übertragen ist. Hierzu gelangte
unter Ablehnung eines Antrages der volkskirchlicben Gruppe
eine Entschließung zur Annahme , die besagt: «Die Synode lehnt
es ab, für irgeird ein Wirtschaftssystem Propaganda zu machen
und erkennt es als unerläßliche Pflicht der Kirche, wie das
ganze öffentliche Leben so auch jedes Wirtschaftssystem nach den
sittlichen Grundsätzen des Evangeliums zu beurteilen . — Nach
der Feststellung, daß sich das evangelisch -kirchliche Presseamt
durchaus bewährt habe, wandte sich dre Synode dem kirchlichen
Leben als solcher zu. — Unter den weiteren Punkten des
Verhandlungsstoffes boten das Gebiet der Evangelisation und
di« theologische Prüfungsordnung Gelegenheit zu einer Fülle
don Anregungen . _

Theater , KW und MsseasW
Volksbühne Karlsruhe

Zum Abschluß de§ ersten Spieljahres der Volksbühne fand
am 21. dS. Mts . im kleinen Saal des Konzerthauses eine außer -
ordentliche Mitgliederversammlung statt, die recht gut besucht
war : Von 76 Organisationen waren 43 vertreten . Nach der Er¬
öffnung und Begrüßung der Versammlung durch den 1. Vor¬
sitzenden des Vereins , Herrn Regierungsrat Günther , nahm
sie zunächst den Bericht des Geschäftsführers , Direktor Hans
Blum , entgegen. Er schilderte den Erfolg des Jahres im gro¬
ßen und ganzen als sehr befriedigend. Die Volksbühne vertrieb
für 92 Vorstellungen und 6 Konzerte rund 119000 Karten .
Der Spielplan konnte bis auf ein kleines Weniger an Konzerten
restlos durchgeführt werden. Es wurden 9 Schauspiele, 3
Opern, 1 Operette und 6 Konzerte gegeben . Außerdern be¬
teiligte sich die Volksbühne mit drei Abenden an der badischen
Woche. An Schauspielen wurden zwei Klassiker: »Die Räuber "
und »Emilia Galotti " , zwei modernen Werken: »Stein unter
Steinen " und »Stützen der Gesellschaft", ein Volksstück: „Heim-
gssunden ", zwei literarisch zu wertende Lustspiele: »Die Jour¬
nalisten" und »Der Biberpelz ", sowie endlich als reine Unterhal -
tungSabende zwei Schwänke: »Der Biblothekar" und »Pension
Schüller" aufgeführt . Die Oper brachte : »Zar und Zimmer-
Mann", »Evangelimann " und „ Wildschütz". Als Operette wird
»Der Bogelhändler " herauskommen. Für September sind
keine Vorstellungen vorgesehen. Im Oktober beginnt dann das
»eue Spieljahr ., Das finanzielle Ergebnis des Jahres ist, daß
d« Verwaltung ohne besondere lleberschüffe zu erzielen mit
ihren Mitteln auskommt. Da des weiteren das Landestheater
don einer Steigerung seiner Eintrittspreise absehen . will, so ist
auch die Volksbühne in der Lage, ihre bisherigen Preise beizu¬
behalten. Lediglich der Preis der Ausweiskarte, die neu ausge»
gehen wird und wiederum für ein Jahr Geltung hat, wird von

auf 1 M erhöht.
Die Zusammenarbeit mit dem LandeStheater vollzog

»ich nicht ganz so reibungslos , wie es im gegenseitigen Jntereffe
wünschenswert gewesen wäre . Die Volksbühne hatte zu klagen
sowohl wegey der mangelnden Güte einzelner Vorstellungen,

Montag den 27 . Juni 1921
* Die Wahlen zur Evangelischen Generalsynode. Der

Evangelische Oberkirchenrat hat jetzt die Einzelergebmsse der
Wahlen zur Evangelischen Landessynode am 7. Novenrber 1020
erscheinen lassen . Danach haben die Positiven erhalten in ganz
Baden 75 706 , die Liberalen 43 581 , die Landeskirchliche Ver¬
einigung 11012 und die Volkskirchliche Vereinigung 11763
Stimmen . Im ganzen sind 143317 gültige Stimmen abge¬
geben worden.

Deutscher Reichstag
Berlin , 25 . Juni . Am Regierungstisch : Dr . Brauns .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min .

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Das Gesetz zur Sicherung von gewerblichen Schutzrechten

deutscher Reichsangehöriger im Ausland wird dem RechtSauc -
schuß überwiesen. Das Gesetz über die Zuziehung von Hilfs¬
richtern beim Reichsfinanzhof wird in allen drei Lesungen ohne
Aussprache verabschiedet. Ebenso das Gesetz über die Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen zur Ausführung des Zahlungs¬
planes der Reparationskommission vom 5 . Mai 1921 und das
Gesetz zur Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetzes über
Maßnahmen wegen Wohnungmangel bis zum 31 . März 1922.

Es folgt die 2. Lesung des Rachtragshaushalt des Reichs -
wirtschaftsministeriums . Dazu liegt eine Entschließung des
Ausschusses vor, in welcher eine Nachweisung über die finan¬
zielle Beteiligung des Reiches an den Kriegsgesellschaften und
ähnlichen Organisationen verlangt wird, ebenso die Vorlage
der Jahresabschlüsse dieser Gesellschaften und eine Denkschrift
über die finanziellen Ergebnisie.

Abg . Dr . Helfferich (D .N. ) beantragt , die Reichszuschüsse
für die Messen in Frankfurt a . M . , Breslau und Stuttgart zu
erhöhen, wie es der Reichswirtschaftsrat bereits vorgesehen
hatte . Vom Ausschuß sind diese Positionen gestrichen worden.
Die Messen sind ein wirksames Mittel der Auslandspropa¬
ganda.

Abg . von Rheinbaben (D .V . ) stimmt den Anträgen zu .
Ein Regierungsvertreter : Angesichts der gestiegenen Kosten

für diese Messen bedauert die Regierung , nicht mehr Mittel für
die Meffen bereitstellen zu können, wie sie die Vorlage bereits
enthält . Den Antrag auf weitere Erhöhung der Zuschüsse um
9,5 Millionen Mark bittet die Regierung , im Hinblick auf die
Notlage des Reiches , abzulehnen.

Abg . Dr . Schücking (Dem. ) bittet um Annahme der weiter¬
gehenden Anträge .

Der deutschnationale Antrag wird mit den Stimmen der
Teutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und der Demo¬
kraten angenommen . (Unruhe links. )

Ter Präsident erklärt , daß die Möglichkeit bestehe, daß in
der 3. Lesung der Beschluß durch ein besser besetztes Haus wie¬
der aufgehoben wird . Durch diese Beschlüsse werden die Reichs¬
zuschüsse für die Mustermessen in Leipzig auf 12 Millionen ,
in Breslau auf eine Million/in Frankfurt a. M . aus 2 Millio¬
nen und in Stuttgart auf 34 Million erhöht.

Abg . Dr . Quaatz (D .V .) : Stimmt es, daß 800 000 M der
ReichstreuhaUdelSgesellschaft in die Form einer Privatgesell¬
schaft übergehen sollen ? Es ist ein unhaltbarer Zustand, daß
die Geschäftsgcbahren der Kriegsgesellsthaften vom Reichstag
nicht kontrolliert werden können

Reichswirtschaftsrninister Schmidt : Tie Reichskontrollstelle
überprüft das GeschäftSgcbahrcn der Kriegsgcscllschaften in
Verbindung nrit dem Rechnungshof. lleberschüffe der KricgL -
gcsellschaften gehen in die Reichsvcrwaltnng über. Ein beson¬
derer Ausschuß von 21 Mitgliedern des Reichstages und 7 Re -
giernngsmitgliedern hat das Geschäftsgebaren der Kriegsgesell¬
schaften untersucht.

Abg . Dietrich-Baden (Dem .) stellt fest , daß der Haushalts -
ausschntz des Reichstages hinsichtlich der Kriegsgesellschäften
stets seine Schuldigkeit getan hat .

Abg . Dr . Quaatz (D .V .) bedauert , daß noch niemals eine
Gesamtübersicht über die Mittel vorgelegt worden ist, die wir
in die Kriegsgesellschaften stecken mußten .

Reichswirtschaftsminister Schmidt erwidert, daß irn Aus,
schuß die sämtlichen Bilanzen vorgelegt wurden. Damit ist das
Etatrecht des Reichstages gesichert . Es ist kein Grund, in die
Geschäftsführung der Kriegsgesellschaften Mißtrauen zu setzen.
Wir haben nichts zu verheimlichen.

Staatssekretär Schröder ergänzt , daß den berechtigten Wün¬
schen des Reichstages deshalb Rechnung getragen sei.

Abg . Dr . Quaatz (D .V .) : Uns interessiert nur der Ver¬
mögensteil des Reichs , der in den einzelnen Gesellschaften
steckt. Wir müssen alljährlich die Möglichkeit haben, das Schick¬
sal dieser Kapitalien zu verfolgen.

Der Haushaltsplan wird angenommen . Das Haus vertagt
sich auf Montag 3 Uhr . Tagesordnung : Nachtragsctats, Flag¬
genfrage. Schluß 342 Uhr.

Mus der Porter
Reichenbach . (Soz . Partei ) . Am Mittwoch abend 340 Uhr ,

findet in der »Sonne " eine wichtige Parteiversammlung statt.
Es ist das Erscheinen aller Parteimitglieder erforderlich .

wie auch die teilweise unpünktliche Ablieferung derselben. Beide
Mißständc erklären sich in der Hauptsache als Begleiterschei¬
nungen des Jntendantenwechsels am Landestheater . Es ist
begründete Hoffnung vorhanden , daß sie unter Herrn Volk -
n e r s , des neuen Intendanten , Leitung nicht mehr in die
Erscheinung treten werden, da er größtes Jntereffe für den
Volksbühnengedanken zeigt. Erfreulrch glatt vollzog sich nach
wie vor der Verkehr der einzelnen Organisationen mit der
Leitung der Volksbühne.

Die Tatsache, daß die Stadtverwaltung der Volksbühne
kein Büro zur Verfügung stellen will und diese so gezwungen,
ist , sich Möbel zu kaufen, da sie ihr auch die bis dahin leihweise
überlassenen Konzerthausmöbel entzogen hat, gibt Veran¬
lassung, das wenig entgegenkommende Verhalten der städtischen
Verwaltung näher zu beleuchten. Sie hat anscheinend kein all¬
zugroßes Interesse für die hohe kulturelle Bedeutung der Volks¬
bühne, ganz abgesehen davon, daß diese ihr erst einen einiger¬
maßen wirtschaftlichen Betrieb des Konzerthauses ermöglicht .
Hat doch die Volksbühne an Einlaß - und Garderobegebühren,
Lustbarkeitssteuer und Pacht rund 150 000 M an die Stadtkaffe
abgeführt . Trotz allem aber werden die so dringend nötigen
Umbauten an der total verpfuschten Bühne nicht vorgenommen,
obwohl sie teilweise sogar schon vor Jahresfrist genehmigt
waren. Allerdings ist nun erneut ein Umbau auf September
zugesagt und es ist nur zu hoffen, daß die Versprechungen dies¬
mal auch wirklich in die Tat umgesetzt werden.

In dem nun folgenden Bericht über stattgehabte Kaffen -
revision nahm der Revisor, Herr O b e r l e , Gelegenheit, Herrn
Direktor Blum Anerkennung für seine Tätigkeit auszusprechen,
worin sich ihm bei der nun folgenden Aussprache verschiedene
Redner anschlossen . Im übrigen ergab die » Aussprache eine
Reihe von Wünschen und Klagen, die vom Vorstand und Lei¬
tung zur Notiz genommen wurden . Bor allem sollen die Ver¬
trauensleute für ihre undankbare und dornenvolle Arbeit des
Kartenvertriebes durch eine Anzahl eigens für sie veranstalteter
Unterhaltungsabende entschädigt werden. Ein derartiger Abend
hat bereits in dieser Spielzeit stattgefunden. Ob eine höhere
Entlohnung der Vertrauensleute möglich ist, wird der Vor¬
stand noch prüfen . Große Hoffnungen können in diesem Punkte
nicht gemacht werden, da dadurch die Preise der Karten erhöht

Mus dem Lande
Forchheim , 25 . Juni . (Unfall .) Am letzten Samstag stürzte

infolge eines Fehltrittes der Waldhüter Lohrer in den Futter¬
gang. Er konnte allein aufstehen und noch das Nachtessen ein-
nehmen, später aber stellte sich ein Unwohlsein und eine schwere
Ohnmacht ein. Vorgestern ist der Verunglückte nun gestorben ,
ohne daß er das Bewußtsein wieder erlangte . *

. Bietigheim, 25 . Juni . Die Ortsgruppe der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen hat von einem in Amerika
ansässigen Bietighcimer den Betrag von 3000 Jl erhalten.

' nt . Untergrombach, 25 . Juni . Gestern mittag >343 Uhr
brannte daS Wohnhaus des Zigarrenmachers Jos . Stoll nie¬
der. Dem tatkräftigen Eingreifen der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr ist es zu verdanken, daß das Feuer auf seinen Herd
beschränkt blieb . Die Fahrnisse konnten zum größten Teil ge¬
rettet werden, doch ging ein ansehnliches Quantum Tabak zu
Grunde , da der Mann Heimarbeiter ist . Man vermutet , daß die
Frau , die geistig umnachtet ist, den Brand gelegt hat. Dem
Töchterchen wendet man allgemeine Teilnahme zu, da ihr Vater
auch noch seit längenrer Zeit schwer krank im Krankenhaus
liegt.

Mannheim , 25 . Juni . Ueber einen Akt außerordentlicher
Roheit teilt daS Tagblatt mit : In einem Zug zwischen Wag¬
häusel und Hockenheim wurde ein Fahrgast , der einen jungen .
Hund bei sich hatte, vom Kontrolleur ohne Hundekarte ange¬
troffen . Was tat der rohe Mensch ? Er warf das Tier kurzer¬
hand zum Fenster hinaus . Trotzdem wurde er später borge -
führt und mußte nachzahlen.

* Nordrach, 25 . Juni . Das Anwesen des berstorbeneir Wai.
senrates Georg Braun ist am Donnerstag vollständig nieder-
gebrannt .

Gengenbach, 25. Juni . Der 25jährige Jakob A r m b r u st e r
schoß sich versehentlich in die Hand. Er beachtete die Wunde
nicht, sodaß sie sich verschlimmerte und schließlich Wundstarr¬
krampf eintrat , an dem er gestorben ist.

* Neckarhause «, 26. Juni . Selbstmord . Wegen Arbeits¬
und Mittellosigkeit hat sich der 18jährige Taglöhner Valentin
Heid erhängt .* Aalen, 26 . Juni . Festgenommen . Samstag nach¬
mittag wurde hier der 43 Jahre alte Elektromonteur Heinrich
Koch aus Karlsruhe verhaftet . Er hatte der Rhein. Elek-
trizitäts - A .G., Bauburean Aalen, 18 000 M unterschlagen und
diesen Betrag in kurzer Zeit bis auf 3.27 M durchgebracht .

Faulenbach, 26. Juni . Ein frecher Einbruchsdiebstabl
wurde dieser Tage hier begangen. Einige Diebe drangen beim
hellen Tag in die Wohnung des Polizeidieners Morgen -
t h a l e r , indem sie eine Giebelwand cinschlugen . In der
Wohnung stahlen sie etwa 6000 M, ein großer Teil des gestohle¬
nen Geldes waren Dienstgelder .

Kleine Mitteilungen : Wie au? Fröhnd bei Schönau
gemeldet wird, entdeckte ein Hirte auf der Weide einen Bienen¬
schwarm , wovon er einen Imker benachrichtigte , der dann den
Schwärm im Kasten zu den seinigen gesellte. Als Trinkgeld
für diesen sehr wertvollen Fund erhielt der Hirte — zwei Stück
Kautabak ! — Einein Bürger in Pfaffenweiler waren die Brot¬
karten ausgegangcn . Uin sich Brot für seine Familie zu ver¬
schaffen , ging er in eine auswärtige Mühle , wo er auch einen
Laib Brot bekam , allerdings für den enortnen Preis von 12 Ml

* Eberbach, 25 . Juni . Grotzfeuer . Die Holzsägerci
von Wilhclu» Engelhardt ist gestern nachmittag niedergenbrannt .
Der Schaden ist bedeutend.

* MoSbach , 25. Juni . Wie nachstehender Vorfall melde !,
müssen die Eltern immer wieder darauf eufmerksam gemacht
werden, ihre Kinder nicht ohne Aufsicht in den Wald zu laffci ».
Am 19. ds. Mts . wurden im Walde zwischen Krumbach und
Limbach an Heidelbeeren suchenden kleinen Mädchen von einem
frentden Burschen unzüchtige Handlungen vorgenommen. Ter
16 Jahre alte Bursche aus Großeicholzheim wurde inzwischen
durch einen Gendarmeriewachtmeister ermittelt und hinter
Schloß und Riegel gebracht.

Guten Appetit ! Man schreibt uns : In Au am Rhein ,
Amt Rastatt , dem armen Stadthamster bekannt als der teuerste
Landort weit und breit , verkaufte der sehr begüterte Landwirt
Weisenburgeer , nebenbei Getneinderat , Kirchenrat und
Anwärter auf den Bürgermeisterposten , ein verendetes Kalb
an den Metzger Weisenburger und Söhne für teures Geld.
Ob den Karlsruhern dieses äußerst „mürbe " Fleisch geschmeckt
hat , haben wir nicht erfahren können. Den Gemeinderat und
Bürgermeister frage »! wir aber, ob sie denn kein Bedürfnis
empfinden, sich von einem solchen „Kollegen" zu trennen ?
Warum veranlassen sie ihn nicht , von den Sitzungen wegzu¬
bleiben, nachdem er sich durch solche Geschäfte dieses Ehren¬
amtes unwürdig gezeigt hat ? Oder fühlen sich die Herren
mit den beiden reichen Aashändlern solidarisch ? Zum vielge¬
predigten inneren Wiederaufbau dürfte auch das Verlangen
gehören, daß solches Treiben von Verkäufern und Käufern (letz¬
terer hat kürzlich , trotz Einspr »:ch, noch Handelserlaubnis in
seiner Familie erhalten ) zum abschreckenden Beispiel exmplarisck
bestraft wird . — Hoffentlich greift die Behörde hier einmal
gründlich ein.

werden müßten . Besonders scharfe Worte fanden einige Red¬
ner gegen das Verhalten der Stadtverwaltung . Die anwesen¬
senden Bürgerausschußmitglieder wurden gebeten, die Interessen
der Volksbühne zu vertreten .

Es wurde dann noch eine kleine Statutenänderung vorge¬
nommen und der Vorstand um zwei Mitglieder , Vertreter der
stärksten Organisationen , vermehrt . Hierauf schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung mit Worten des Dankes an alle die¬
jenigen, die durch Raten und Taten die Volksbühne geför¬
dert haben und sprach die Hoffnung aus . daß das zweite Jahr
denselben Erfolg zeitigen möchte , wie das erste . Allerdings sei
es dazu nötig, daß die Vertrauensleute , die daS Rückgrat der
Volksbühne bilden, mit ungenschwächtem Eifer ihre Mitarbeit
leisten. Der Dank aller Volksbühnenbesucher sei ihnen dafür
sicher.

Konservatorium für Musik der Landeshauptstadt Karlsruhe :
am Montag den 27 . Juni : Prüfungsvorspiel der Vorbereitungs¬
klaffen 534Uhr im Saal der Anstalt.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochene« Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.)

Die Schmiede , Halbmonatsschrift für das geistige Prole¬
tariat, Aprildoppelnummer und Maidoppelnummer , erhält¬
lich in der Volksbuchhandlung Karlsruhe, Adlerstraße 16. In¬
halt der Aprilnummer: Schmiede — In eigener Sache —,
Grundsätzliche und taktische Probleme des Sozialismus . —
Die geistig Arbeitenden und die« Sozialdemokratie. — Rück¬
blick und Ausblick. —- RahrungS- und Existenzminimum . —
Moralität. — Sonde . — Beamtenfragen. —> Bezirkssän¬
ge r f e st. —- Bücherschau. Inhalt der Mainummer: Vogel¬
schau. — Das Ultimatum, unsere Hoffnung. — Freigeld . —
Die Studentenfrage, ein Teil der Revolutionssabotage. — Ist
Religion notwendig zur Erreichung des sozialistischen Ideals ?
— Aus wichtigen Werken. — Bezirkssängerfep . —
Aus unserer Bewegung. — Beamtenftagen. — Der Bericht
über das Bezirkssängerfett bringt u. a. eine Kritik für jeden
der konkurrierenden Vereine, die für die Arbeitersänger
von ganz besonderem Interesse ist.
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Geschichtskalender
27. Juni . 1848 fSer Schriftsteller Heinr . Zschokke auf

Blumenhalde (Schweiz). — 1917 -fDer Nationalökonom Prof .
Gust. v. Schmoll« in Bad Harzburg . — 1920 Teuerungsun¬
ruhen in Württemberg , Hamburg, Mainz usw.

^ Karlsruher Parteinachrichteu
Sozialdemokratischer Berein . Heute Montag , abends H6

Uhr, in der . Krone", BorstandSsttzung . Es wird vollzähliges
Erscheinen erwartet .

i Sozialdemokratischer Berein . Die Bezirkskassierer werden
ersucht , im Laufe dieser Woche für das 1. Vierteljahr beim
Kaflier Gen. Lang abrechnen zu wollen.
^ Die Kinderschntzkommissio » der sozialdemo-
^ kratischen Frauensektion -
veranstaltet auch in diesem Jahre wieder die allseitig so
beliebt gewordenen Ferievspaziergänge . Die Kinder von
4—6 Jahren , sowie diejenigen Schulkinder, die aus irgend
welchen Gründen weder in einem Ferienheim noch bei Ver¬
wandten unterzukommen das Glück haben, werden wöchent¬
lich zweimal hinaus in den schattigen Wald geführt , wo sie
unter Aufficht von Frauen in Spiel und Gesang ihre Zeit
vertreiben können, aber auch jeweils mit einem ,.V e s v e r"
bedacht werden, ohne daß deren Mern einen Beitrag zu
leisten verpflichtet werden. Zur Beschaffung von Le¬
bensmitteln und alkoholfreien Getränken
sind selbstverständlich für die große Zahl der Kinder (im
vorigen Jahren waren es 1600) auch große Summen Gel-
de- erforderlich, weshalb sich die Kinderschutzkommission
mit der herzlichen Bitte um Geld- und Lebeusmittelspendeu
an die Oeffentlichkeit d. h . an alle diejenigen wendet, die
ein Herz für diese armen Kinder haben.

Wir bitten deshalb alle diejenigen , die in der Lage sind ,einen Bestrag entweder in Geld oder in Lebensmitteln
spenden zu können, denselben an die Kassiererin Frau Fr.
Stoll , Rudolfstraße 24, 3 ., abführen resp . annrelden zu
wollen . Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
unter obigem Namen niemand anderes berechtigt ist. Gaben
zu sammeln oder Einkäufe zu machen , als die von uns mit
Ausweisen versehenen Personen , weshalb wir bitten, unsere-
Adresse beachten zu wollen .

Die Kinderschntzkommissio « der sozialdem. Frauensektion
V Frau L. Müller , Vorsitzende, Sofienstr . 160, 3.

Frau Fr . Stoll , Kassiererin, Rudolfftr . 24, 3.
< 14 . Verbandstag des Zentralverbandes der
d Maschinisten und Heizer

Begrüßungsabend
Der Verbandstag wurde Sonntag abend mit einer von

den Berbandsgenossen gegebenen Begrüßungsveranstaltung im
Saale des Kolosseum ? eingeleitet. Zu der Veranstaltung hatten
sich die Delegierten , soweit sie schon eingetroffen waren , sowiedie Karlsruher Verbandskollegen, Vertreter der Statdverwal »
tung , der Regierung und zahlreiche Parteigenossen und Ange¬
hörige anderer Gewerkschaften eingefunden. Der schön ver¬
laufene Abend bildete einen vortrefflichen Auftakt zu den heute
begmnenden Beratungen . Die Kunst und oer Sport hatten
sich zu schönem Tun vereinigt, vom Landestheater unsere Ge-
nosiin Margarethe Pix und Frl . Käthe Doll , von den
Karlsruher Sportvereinen die freie Turnerschaft ; des
weiteren der Arbeitergesangverein „Gleichheit " und das
Karlsruher Konzertorchester . Alles, was gebotenwurde, stand auf bemerkenswerter Höhe und erntete lebhafteste
Anerkennung. Vorweg natürlich die beiden Künstlerinnen
vom Landertheater . Genossin Margarethe Pix trug mit
innerster Beseelung, packend und mitreißend drei proletarische
Dichtungen vor ; auch ihre heiteren Vorträge waren bestens
gelungen und lösten große Heiterkeit aus . Frl . Doll sang die
Fidelio -Arie von Beethoven, zwei Lieder von Hugo Wolf und
die „LiebeSfeier" von Weingartner . Es war ein Genuß , dem
prächtigen Sopran , dem so beseelten Vortrage, der den Gehaltder Lieder so ganz ausschöpfte , zu lauschen . Frau Clara
Giradt war eine trefflrche Begleiterin . Die „Gleichheit "
leistete mit ihren 3 Choren und einer Dreingabe wieder, wie
schon so oft . Vorzüglicher. Herr Fasse ! hat das schöneStimmaterial fest in der Hand, jeder Chor ist bis aufs Kleinste
ausgefeilt und da bleibt der Erfolg nicht aus . Das Karls¬
ruher Konzert - Orchester spielte unter seines Diri¬
genten Karl Hochschilds Leitung die Märsche, Ouvertüren ,Walzer usw. sauber und flott ; auch hierdurch wurde daS Pro¬
gramm bestens bereichert und verschönert.

Im zweiten Teil kam der Sport zu seinem Rechte. Die
F r e ie Turnerschaft wechselte in friedlichem Wettstreit ab
mst der Karlsruher Athletcn - Gefellschaft . Es
war wieder Hervorragendes , was von beiden Sportveremen ge¬boten wurde ; die Barren -Freiübungen und Barren -Pyramidender freien Turner , die Musterriege der Athleten und der akro¬
batische Kraftakt zweier Athleten, fie alle riefen wegen der
Exaktheit und Sicherheit ihrer Vorführung hellste Bewunderungund Anerkennung hervor. — Mit einer lugen Ansprache be¬
grüßte der Geschäftsführer der Geschäftsstelle Karlsruhe des
ZeniralverbandeS der Maschinisten und Heizer, Benkler ,die Delegierten und Gäste und gab dabet auch einen Rückblick
auf die Entwicklung des Verbandes in Karlsruhe feit 1898, in
welchem Jahre der Verband hier Fuß faßte . Herzlich hieß erdie Männer der Wärme - und Krasterzeugung willkommen.Die Karlsruher Arbeiterschaft zeigte mit diesem Abend ,daß die Arbeiter -Gäste, die nun auf eine Woche in KarlsruhesMau « n weilen, willkommene Gäste sind, denen fie dieseStunden der Unterhaltung gerne, freudig und stolz widmete.
Heute begann nun die ernst« Arbeit. Möge sie von bestem Er¬
folge begleitet fein.

Das schlechte Brot
Wir kritisierten in unserer Freitagnummer die schlechte

Beschaffenheit des Brotes und brachten einen Bericht über die
Versammlung der Bäckerinnung, in welchem behauptet wurde,daß vom Nahrungsmittelamt schlechtes Mehl an eine Molkerei
abgegeben wurde und daß von diesem Mehl ein Bäckermeisterder Südstadt prima Brot hergestellt habe. Wir knüpften daran
die Bemerkung, daß dieser Fall der Aufilärung bedarf. Die¬
sem unserem Verlangen glaubt das Stadt . Nachrichtenamt in
folgender Darstellung des Falle » nachgekommen zu fein, indem
e» schreibt ;

„Unter der Ueberschrift „Das schlechte Brot " ist in der
Nummer 144 des „Volkssreund" ein Artikel veröffentlicht war-
den über eine Versammlung der Karlsruher Bäckerinnung, die
sich mit der Beschaffenheit oeS z. Zt . zur Brotbereitung gelie¬
ferten MehleS befaßt. Zu dem Inhalt diese» Artikel , der
mehrfache Unrichtigkeiten enthält, ist folgende» festzustellen:

1. Richtig ist, daß die Stadtverwaltung in letzter Zeit wie¬
derholt Veranlassung hat nehmen müssen geaen die schlechte Be-
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schaffenheit des von verschiedenen Mühlen gelieferten Mehl» ,
zu reklamieren ; sie hat neuerdings bei der zuständigen Reichs¬
stelle dringend verlangt , daß der Stadt Karlsruhe künftig kein
Maismehl mehr zur Brotbereituna zugeteilt wird, da auch miteinem geringeren Zusatz von Maismehl kein einwandfreiesund bekömmliches Brot hergestellt werden kann.

2. Richtig ist, daß in letzter Zeit eine Partie Mischmehlmit starkem Kleienzusatz, das der Stadt gleichfalls von den frag¬lichen Mühlen zugewiesen worden war und das nach Ueberzeu-
gung der verantwortlichen Beamten de» städt. Nahrungsmittel ,amts zur Brotbereitung nicht geeignet war , auf Veranlassungdes NahrungSmittelamtS , um das Karlsruher Brot nicht nochmehr zu verschlechtern, als Futtermehl teils an hiesige Mol¬
kereibesitzer , tellS anderwärts veräußert worden ist. Die
schlechte Beschaffenheit dieses MehleS und seine Ungeeignetheitzur Brotherstellung stand schon bei seiner Ankunft fest. Auchin früheren Fälle « habe« die Bäck « wiederholt d« artigeS
Mischmehl als ungeeignet abgelehnt. AuS diesem Grunde
ist es nicht an die Bäcker ausgegeben, sondern auf Lager ge¬nommen worden, bis sich Gelegenheit gab, es ohne Verlust fürdie Stadt abzustoßen. Mit der Lagerung de» Mehle» im hie¬sigen Mehllager hat als» die mangelhafte Beschaffenheit diese»
Mehle» absolut nicht» zu tun . Wenn tatsächlich einige Bäcker
auf Umwegen gleichwohl in den Besitz von kleineren Teil¬
mengen dieses MehleS gelangt sind, das Mehl ausgesiebt unddavon Brot gebacken haben, so beweist daS nichts gegen die
Zweckmäßigkeit und Pflichtmäßigkeit der Anordnung des Nah-
rungsmittelamtS , das ftagliche Mischmehl von der Brotversor¬gung fernzuhalten ..

8. Die Lagerung und pflegliche Behandlung der Mehlvor¬räte fft vollständig einwandfrei. Die Kontrollkommission der
Karlsruher Bäckerinnung hat sich persönlich davon überzeugtund dies dem Nahrungsmittelamt ausdrücklich bestätigt. Inden Mehllagern der Stadt Karlsruhe ist noch kein Mehl ver¬dorben. Die Lagerung des MehleS steht unter ständiger sach¬verständiger Aufficht der Mehlversorgung und des städt. Nah-
rungsmittelamtS . Die Verfügung über die Vorräte liegt aus¬
schließlich in der Hand des Nahrungsmittelamts ."

Nach obiger Darstellung handelt eS sich also nur um Mehl,das zum Brotbacken ungeeignet war und von den Bäckereienmit Recht zurückgewiesen worden ist. Dafür wird man dem
NahrungSmittelamt nicht nur keinen Vorwurf machen können,sondern diese « Fürsorge anerkennen muffen. Aber nichtaufgeklärt ist, woher der betreffende Bäckermeister in der Süd¬
stadt das Mehl hatte, mit dem er ein so vorzügliches, geradezuAufsehen erregendes gutes Brot herzustellen in der Lage war.In obiger Darstellung wird zwar gesagt, einige Bäckermeisterhätten auf Umwegen von dem an die Molkerei abgesetzten sog.
„ Mehl" erhalten und ausgesiebt . Aber diese Begrün¬dung genügt nicht, denn Fachleute lachen darüber und haltenes für ausgeschlossen , daß aus diesem ausgesiebten Mehl eine sogroße Menge und zudem so gutes Brot hat hergestellt werdenkönnen.

Eigentümlich berührt es uns , daß am Anfang der Zuschriftdes Nachrichtenamts nur vom „Volkssreund " die Rede istund vom „ Residenzanzeiger ", der die Sache in der ihmeigenen Art aufbauschte und als einen Skandal hinstellte, kein
Sterbenswörtchen gesagt wird. Wir registrieren diese Artder Behandlung bloß, loir beschweren un » deswegen also
noch nicht.

Schwurgericht Karlsruhe
§§ Karlsruhe , 27. Juni . Die Tagung de» KarlsruherSchwurgerichts beginnt am heutigen Montag . Vormittagswird gegen den Dienstknecht Parl Kirsinger aus Ravens¬

burg und gegen den Bäcker Paul Georg Pf aff aus Unter¬
scheidental wegen Straßenraubs verhandelt ; nachmittags gegenden Kanzleiaffistenten Alfred Bleß aus Barr wegen Diebstahlsund Münzverbrechens; am Dienstag den 28. Juni , vormittagsgegen den Postaushelfer Wilhelm Josef Bach aus Beiertheim
wegen Unterschlagung im Amte und Urkundenfälschung und
gegen die Ehefrau Karl Dill , Anna geb . Spähnle , aus Etten -
henn wegen Meineids ; nachmittags gegen das HausmädchenAnna Nahtz au» Frankfurt a. Oder wegen Meineids . Am
Donnerstag den 80 . Juni hat sich vormittags der TechnikerKarl W i r s i ng aus Waltershausen wegen Totschlagsversuchsund unerlaubten Waffentragens zu verantworten ; nachmittagsdie berufslose Regina Sitter wegen Meineids ; am Freitagder Kaufmann Kurt Fries aus Frankfurt a. M . und Genos¬sen wegen Urkundenfälschung und Betrugs ; am Dienstag den6. Juli , vormittags , der Obsthändler Ferdinand Bender aus
Staufenberg und der Fuhrmann Wilhelm Ludwig Kugelaus Staufenberg wegen Urkundenfälschung und Betrugs , nach¬mittags der ehmalige Postagent Ludwig Funk aus Eggenstein
wegen Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung; am Mitt¬
woch den 6. Juli der Goldarbeiter Friedrich Mohrhardtaus Jspringen wegen Mords ; am Donnerstag den 7. Juli der
Kaufmann Julius B e d « n k aus Freiburg wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs . Voraussichtlich wird am 8. Juli ein wei¬terer Fall auf die Tagesordnung kommen .

— Die Mieter der gemeinnützigen Mieter , und Handwer-krr-Baugenoffenfchaft hatten am letzten Mittwoch eine Ver¬
sammlung im Colosseum , die stark besucht war . Nach einlei¬tenden Worten deS Obmanns der Mieter wurde in die Dir -
kuffion eingetreten . In der Hauptsache wurden gestreift : Bau¬
darlehen, Mietfestsehung und Bebauung des Geländes im Hard-wald. Nach den Ausführungen der anwesenden Vorstandsmit¬glieder sollen die Dreizimmerbewerber der Genossenschaft 2000Mark 20 Jahre lang zinslos als Baudarlehen zur Verfügung
stellen . Nun ist es doch leicht begreiflich , daß nicht jeder Ar¬beiter oder Beamte diese Summe aufbringen kann. Für einen
Angehörigen der unteren Stände wäre somit die Gelegenheitnie geboten, zu einem Einfamilienhaus zu kommen. Wenn die
Genossenschaft ein solches Defizit aufweist, wie in der Ver¬
sammlung von einem Vorstandsmitglied angeführt wurde, sohätte man eben sparen müssen und zwar an dem Luxus bei denNeubauten. So beträgt der Preis für einen Kubikmeter um¬bauter Räume ca . 278 Jt , während er in der Gartenstadt nur
zirka 228 Jt auSmacht. An der Roggenbachstraße z. B. hat maneinen überflüssigen Waschküchenausgang gebaut, der 9000 Jt
kostet, macht bei 8 Wohnungen 72 000 Jt (nebenbei bemerkt ist
dieselbe Waschküche zum Kochen der Wäsch« polizeiwidrig.
Höchste Zeit wäre es endlich , daß die Miete für die Bewohnerder Siedlung festgesetzt wird. Acht Monate wird dieselbe schonbewohnt und niemand weiß, wie hoch der Mietzins ist. Zum
Schluß der Versammlung gelangten folgende drei Resolutionen
einstimmig zur Annahme :

1. daß di« Mieter die Bezahlung deS geplanten Baudar¬
lehens nicht annehmen wollen;

2. daß der Mietzins alsbald festgesetzt wird und
8. daß die Siedlung im Hardwald weitergebaut werden

darf, da die in Betracht kommenden Bewohner auf fertige
Straßen und Kanalisierung verzichten.

DonntagSfahrkarte» auf der Albtalbah«. Zur Erleichterungdes AuSflugSverkehr » werden auf der Albtalbahn ab
1. Juli ermäßigte SonntagS -Karten 8. Klasse für Hin- und
Rückfahrt auSgegeben. (Siehe Inserat .)

Polizeibericht vom 27. Juni . Unfall. Ein in der Uhland-
straffe wohnhafter Milchhändler wurde heute vormittag in der
Kaiserallee beim Ueberschreiten der Gleise von einem Straßen¬
bahnwagen angefahren , zu Boden geworfen, am Kopfe derart
schwer vuletzt , oaß « im bewußtlosen Zustande nach dem städt.Krankenhause verbracht werden mußte, -- - Der alle Unfua.

Seite 4
Gestern vormittag sprang in d« Karlstratze ein 12jährigerVolkSschül« aus Neusatz von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen ab, fiel auf den Hinterkopf und blieb be¬wußtlos liegen. Er wurde ins alte St . Vinzentiuskrankenhau»verbracht, wo eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde. —
Berhaftet wurden : Ein Hausbursch aus Höfen, der seinem Ar¬
beitgeber ein Dutzend silberne Bestecke im Wert von 8900 Jtentwendete, die wieder beigebracht wurden, sowie ein MonteurauS Straßburg , der ein 16 Jahre altes Mädchen, dem gegen-über er sich als Kriminalbeamter auSgab, nach dem Rintheimer¬
feld verschleppte und vergewaltigte.

Und wiederum die Holz - und Kohlenpreise ‘
Vom LebenSbedürfniSverein schreibt man uns : In zweiArtikeln des „VolkSfteund" beschäftigen sich BereinSmitgliederund das Brennstoffamt mit unseren Kohlenpreisen und unser«

Kohlenlieferung. Wir sehen unS zur Aufklärung dieser Ange¬legenheit veranlaßt , unsere feit 18. April dS. IS . gültigen Koh¬lenpreise zu veröffentlichen, wie solche seit dieser Zeit an un-
serm Kohlenschalter und in unseren Bexaufsstellen angeschlagensind ;

Kohlen preise ;
frei offen o& OrtS-

Keller
Jt

24—

vors Hau» lag«
Ruhr -Stückkohlen 23.60 22.50
Ruhr -Eßstückkohlen 24— 28.60 22050
Ruhr -Fettschrot u . Masch .-Kohlen 28— 22.50 21.60
Ruhr -Fettnuß 1 und 2 24— 23.50 22.60
Ruhr -Fettnuß 8 24— 23.80 22.60
Ruhr -Eßnutz 1 und 2 24.- , 23.50 22.50
Ruhr -Ehnutz 3 24— 23.50 22.60
Ruhr -Schmiedenußkohlen 3 und 4 27.50 27— 26—Ruhr -Anthracitnuß 1 27.80 27— 26—
Ruhr -Anthracitnuß 2 und 3 27.60 27— 26—
Ruhr -Anthracit -Eiformbrikett 31.10 80.60 29.60
Ruhr -Steinkohlenbrikett 31 .10 30.60 29.60
Ruhr -Brechkoks 1 31— 30 .50 29.60
Ruhr -Brechkoks 2 31.—= 80150 29.50
Ruhr -Brechkoks 3 30.- = 29 .50 28050
Mitteldeutsche und sächsische Braun -

kohlen -Brikell 17.50 17— 16—Unionbrikett 17.50 17— 16—
Es kann hiernach jeder Verbraucher selbst feststellen , daßunsere Preise größtenteils tatsächlich niedriger find, alS beim

übrigen hiesigen Kohlenhandel. Die merkwürdige Behauptungdes Brennstoffamtes , wir hätten uns durch Mischung verschie¬dener Korngrößen strafbar gemacht , ist unS unverständlich. Wenndies wirklich zutrifft , hätte diese Stelle doch längst die Pflichtgehabt, uns hierauf aufmerksam zu machen , was jedenfalls rich¬
tig« gewesen wäre, als die Zeitung zu Drohungen gegen un»
zu benützen . Wir stellen ausdrücklich fest, daß wir diese Misch¬
ung lediglich im Interesse unserer Kunden vornehmen, bei ein«
Durchschnittsberechnung der Nußkohlenpreise ist übrigens der
Verein immer noch 1.76 Jt pro Zentner billiger. Das Brenn¬
stoffamt möge uns doch einmal sagen, wo von einem solchenVerbot die Rede ist. Nach unserer Auffassung vertritt da»
Brennstoffamt in völlig unangebrachter Weise die Interessende» privaten Kohlenhandels, sonst könnte es über die Preise
für Brechkoks und Unionbriketts nicht mit so leichtfertigen Be¬
merkungen hinweggehen. Bei Brechkoks bestehen Differenzenvon 80 4 bis 1.10 Jt , bei Unionbriketts solche von 90 4 bi»
2.60 Jt p« Zentner zugunsten deS Vereins . Wir meinen, da»
Brennstoffamt , wenn eS auch die Preise nicht selbst festsetzt,müßte als städtische Behörde doch auch ein Interesse daran
haben, daß die Brennstoffpreise möglichst niedrig gehalten wer¬
den und dürfte daher unseren Bestrebungen nicht entgegenar¬beiten.

Wenn eS wirklich richtig wäre, daß wir größere Kohlenvor¬räte ins Frühjahr herein genommen haben, so spräche dochimmer noch zu unseren Gunsten, daß wir die sich darbietende
Gelegenheit, durch die inzwischen eingetretenen Zuschläge einen
größeren Nutzen zu erzielen, nicht ausgenützt haben, sondern
unfern Abnehmern zukommen ließen. Wir haben von diese«
Zuschlägen deshalb keinen Gebrauch gemacht , weil wir die Kal¬
kulation der Preise für zu hoch hielten.

Sonderbar ist auch die Angabe des Brennstoffamtes, daßwir vielen Kunden vor Ablauf des Geschäftsjahres die ganz«
JahreSmenge an Kohlen geliefert haben. Wir müssen doch
sämtliche Lieferungen monatlich mindesten» zweimal beim
Brennstoffamt schriftlich unter Angabe der Empfängers an«
melden, weshalb ist denn dieserhalb nie eine Beanstandung « «
folgt. Hieraus ist doch zu schließen , daß unsere Abgaben voll¬
ständig in Ordnung waren . Daß wir über die Jahresmeng «
hinaus geliefert haben, ist nicht wahr und wir behalten un»
auch dieserhalb weiteres vor.

Wir haben, nachdem die Tatsachen festgestellt find , nicht di«
Absicht, uns in eine längere Polemik einzulaffen, überlassen
daher dem Brennstoffamt die weit« en Schritte. Einer etwaigen
Klage sehen wir mit aller Ruhe entgegen, es fehlt ja gerade
noch, daß die Gerichte die Genossenschaften , wenn sie preisregu¬lierend wirken, verurteilen .

LebenSbedürfniSverein Karlsruhe E. G. m . b. H.

Briefkasten der Redaktion
S . 39. Trotz unserer Nachforschungen ist es uns nicht ge¬

lungen, etwas Bestimmtes zu erfahren .

Valuta-Bericht vom 25. Juni
Markkurs in der Schweiz ca. 8 .18. Auszahlung Hollandnotierte 24.10 Jt per hfl. Auszahlung Schweiz notiette 12MJI

per schw . Fr . Auszahlung England notterte 273 <4 per Pfd.Sterl . Auszahlung Frankreich notierte 8.86 Jt per. frz . Fr .
Auszahlung Reuyork notierte 73 Jt per Dollar .

Qlasserstand des Rheins
Schusterinsel 180, des. 11 Ztm . Kehl 227, gef. 7 Ztm,

Maxau 397, gef . 4 Ztm . Mannheim 276, gef. 6 Ztm.

Schriftleitung; Georg Schöpfst«. Verantworüich : für Ar¬
tikel, Polittsche lleberficht und Letzte Nachrichten Hermann Kabels
für Badische Politik, Au » dem Lande, Gemeindepolitik , AuS der
Partei, GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter; fürAus der Stadt, Gewerkschaftliche», Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport, Briefkasten Josef Gisele »für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .'

■SVSA&aä Veremsanzeiger
tveranLanngSanzeige « stützen »nt« dies« Rubrik kein« «ufaaSimtzo

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Dienstag ; Frauenversamm «
Inn», Ausschuß - und Festkommissionssitzung «GambrinuShall »"«

^ ^ d d fw
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Der Spork am gestrige » Sonntag
Arbeiker-Turn - und Sportbund

Das Vezirksschülerturufest , das der 3. Bezirk -des K>. Krei¬

se» gestern in Rintheim veranstaltete , nahm einen überaus
guten Verlauf . Ca . 1000 Turnfchuler hatten sich zu demselben
ringefunden , die unter Leitung ihvrr Turnwarte vorzügliche
Proben der Turntunst vorführten . Näherer Berichs folgt .

Kußballspiel -Resultate : Aue 1b — Langensteinbrich . 1 1 : 1 ;
kichern 1 — Aue 1 . 0 : 3 ; Hagsstld — TjHck 1. . Mannschaft
) : 1< L. Mannsch . 3 : 0, L. Männsch . 4 : L .

Weitere Sportveranstaltungen
8 . E . Bayern aus München spielte am Sonntag gegen

ftcilSiub ' r Fußballvrreiu . Resultat 8 : 8.
Der Karlsruher Eislauf , und DeuuiL -Berein e. B . veran¬

staltete vom 24. bi» einschl. 26. Juni auf den Spielplätzen
( Wühler Krug "

) sein L Allgemeines Teunis -Wettsprel . Unter
den intcreffanten und technisch gut durchgesührten Spielen war
auch der Kampf um dix Meisterschaft von Laden .

Wandern und Bergsport
Bon Geh . Sanitätsrat Professor Tr . F . A. Schmidt * )

Welch erfrischende Wirkung das Wandern in Flur und
Wald, durch Täler und über Berges höhen für Körper und Geist
besitzt, welche reichen Schätze für das GcmütSleben die Freude
an der schönen Natur draußen in sich , birgt , bedarf keiner wei-
reren Ausführung . Nur einige gesundheitliche Hinweise über
den rechten Betrieb des Wandern » seien hier gegeben .

Im Gegensatz zum bloßen Spaziergange , der zweifellos eine
gesundheitliche nützliche

"
Erholung von der Älltagsarbeit dar

stellt, handelt eS sich bei einer eigentlichen Wanderung , mag sti
nur ein » Halbtags , oder eine Tageswanderung , sein , immer
um eine mehr oder weniger eingreifende Leistung , eine rechte
Dauerübung . sie ihre wohltätige Einwirkung auf den Kör¬
per nicht einbüßen ^ so darf sie nicht durch Ucberdauer die Marsch¬
fähigkeit Ser Teilnehmer überschreiten und zu den Folgen star¬
ker Allgemeinermüdung führen . Es ist selbstverständlich dabei
ein großer Unterschied , ob einer manchgeübt ist und häufiger
wandert , oder ob einer , längere Zeit jeder körperlichen Hebung
entfremdet , sich plötzlich eine starke Leistung auferlegt . Die
beste Tageszeit für eine längere Wanderung , namentlich wenn
jie sich Äer mehrere Tage erstreckt, ist der frühe Morgen ; wo
man am frischesten zur Wanderung ist. Unmittelbar nach her
Mittagsmahlzeit soll man sich keine Marschleistungen zuMuten .

Der Marsch ist hier und da durch Marschpaüsen
'
zü

unterbrechen , namentlich in der ersten Stunde nach dem Auf¬
bruch, wenn Schmerzen am Schienbein eine Entspannung der
Muskeln nötig machen . -Diese Marschpause soll man aber —
namentlich gilt das für B - rgste :gen — im Stehen zubringen ,
um so wiehere frische Kraft und ruhigen Atemzug, ' der bei

steilerem Anstieg immer sehr schnell anwächst, wiederzugewinnen .
Rredersetzen während des Marsches und des Steigens macht
nach dem Wiederausrichten nur geneigter zur Ermüdung — eine
alterprobte Wandererfahrung I

Bei längerem Marsch beginne man niemals von vornherein
in lebhaftem Schrittmatz , sondern beginne gemächlich und laufe
sich erst allmählich in schnellere Gangart en .">:cdauernd lang¬

weit mehr
wxnn auch nicht

steigen gilt aller¬
ding die Regel, , langsam , aber stetig zu gehen , jede Rast zu
meiden oder höchsten- nur kurz eimtial stehen zu bleiben um such
zu verschnaufen .

Bezüglich der Bekleidung ist bei einem längeren Marsch in
erster Linie gutsitzendes , bequemes , schou etwas ausgetretenes
Schuhwerk nötig . Rur - nicht : n neuen Stiefeln marschieren I
Im übrigem - sei die Kleidung bequem , nirgendwo beengend und
der Witterung angemessen .

Was die Erfrischung mit Speise und Trank betrifft , so sei
vorab bemertt , datz gutes Tsnkwasser , in mäßiger Menge ge¬
nossen, beim Marsche nie schädlich ist . Ist das Trinkwasser sehr
kalt , sp warte man mit dem Trinken wenigstens so lang «, bis
nach einem Halt von 5—10 Minuten Atmung und Herzschlag
sich genügend beruhigt haben . Nächst gutem Quellwasser ist kal -
ter Kaffee ode§ Tee oder eine Lösung von Zitronensäure oder
Zucker am meisten zu empfehlen und zum M '

lsühren in der
Feldflasche geeignet . Von alkoholischen Getränken ist allenfalls
während des Marsches ein leichter Landwein mit Wasser ver-
dünnt - 7- für einen 3—4 ständigen Marsch im ganzen gegen
300 Gramm unschädlich . Wer ohne das . auskommt , fährt
Pekuinär und gesundheitlich besser.- . Jedenfalls wirkt Alkoholge¬
nuß nach anfänglicher kurzer Anregung lähmend und beeinträch¬
tigt die Muskelkraft . Namentlich fei vor Biergenuß beim

ft » tnrtrnf ßVm * ltnh nnr ait hprtnorfprt fft SHfitirthSWandern gewarnt . Ganz und gar zu verwerfen ist Schnaps
in jeder Form . — Die Nahrung bei längeren Märschen sei ge¬
haltvoll , aber von mäßiger Menge . Namentlich taugt ein reich¬
liches Mittagsmahl nicht für stramme Fußwanderung .

Bei mehrtägigen Wanderungen ist die Fußpflege besonders
wichtig : abends Abreiben der Füße mit kaltem Wasser ; bei
Fußschweiß Einpudern mit Solizyl « oder Vasenolstreupulver
usw. ist notwendig . Das lästige Wundwerden ( sogenannter

Reise * und Sporthaus
ÄEHcIwl * * . * • « ! MUK » 11 « ^ Md
Waldstr . 45 Karlsruhe I. B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Sport- Geräte

Fussball —- Leichtathletik — Turnen — Hocker —
Schwimmen — Rudern — Wandern — Handball

Tenis — Wintersport 2936

Wolfs zwischen den Oberschenkeln und am Damm ist am besten
zu teseit -gen durch Abwaschen mit überfetteter Seife , dann Ab»
reiben mit Spiritus zum Trockenleaen und Ueberstreichen mrt
einer Salbe aus Talg , der etwas Perubalsam oder Benzoeharz
beigemischt fein kann .

Tiefer erngreifend sind die Wanderungen im Hochgebirge.
Hier kommt zu der erhöhten Atem » und Herztätigkeit noch hin¬
zu -rer Einfluß der verdünnten Höhenluft , die Einwirkung dc»
Sonnenbrandes und die starke Belebung und Erregung de »
Nervensystems , welche teils hervorgerufen wird durch die mäch¬
tigen Narureindrücke in der erhabenen Einsamkeit und Majestät
des Hochgebirges , teil » auch durch d« RegungS » und Kampfe »-
freudigkeit , welche erforderlich ist, um die Schwierigkeiten , Müh -
faie und nicht selten auch Gefahren einer Hochtour zu über -
winden .

Die Langensteiukacher Sportplatzfrage ist nun endlich geltst.
Der Gemeinderat hat beschlossen, beiden Vereinen , dem Tudn -
und Sportverein und dem Arbeiter -Sportverein , den Gemeinde¬
sportplatz gegen eine - jährliche Pachtsumme zu überlassen . —
Warum denn nicht gleich so?

Sportfest in Liedolsheim . Am Sonntag , 18. Juni veran¬
staltete das Arbeiter -Sportkartell Liedolsheim sein diesjährige »
Sportfest , das einen glatten Verlauf nahm . Morgens 6 Ühr
begann ein Waldlauf mit großer Beteiligung , die über 8 Kilo¬
meter lange Strecke konnte Fritz Seith in 18 Minuten zurück¬
legen . Sodann folgten : Radrennen unserer Arbeiter -Radler ,
sowie ein Hürdcnlauf , welchen Emil Geiß in 18 Sekunden
durchlief, den 400-Meter -Lauf konnte Karl Seith gewinnen -
Für unsere Zöglinge war era Dre .kampf ( Hochsprung . Weit -
sprung und 100-Meter -Lauf ) vorgesehen , wobei Fritz Roch 28
Punkte errang . Die « ruchsaler »Freien Turner " hatten ein
Fußballspiel mit der hiesigen Mannschaft , welches die Gäste mil
4 : 2 gewinnen konnten . Auch unsere alten Sportgenossen be¬
tätigten sich im Spiel , wobei es manch heitere Momente gab
Am Abend fand dann im Lokal zum »Ochsen* Tanzunterhaltung
statt , welche bis zum Schutz sehr schön verlief . G . L.

Hrbefter-Sportkarteii Karlsruhe ■
Mitglied der Zentral -Kommission für Sport und Körperpflege.
Heute Montag , de« 27 . Juni , abends 7 « hr , findet t» der

„Sambrinnshalle", Erbprinzenstraße, ordentliche ,

WWrige Seaeral-DersaMliW
statt. Tagesordnung :

1. Geschäftliche?.
2 . Abrechnung vom Reichs-Ärbeiter -Sporttag .
3. Anträge «nd Satzungsänderungen .
4. Ergänzungrwahleu .
5 . Sportkommission.

Die Lartellbereine werde« ersucht, ihre Delegierten vollzäblia z»
entsenden. Der Kartell -Ansschng .

4811

5 °

|0 Neckar Anleihe .

JC 350,000,000 «— 5 % mündelsichere Anleihe der Neckar - A . G . (Aktienkapital JC 300,000,000 .- )
mit dem Recht auf hypothekarische Eintragung auf deu zu erstellende» Kraftwerke«
— garantiert durch daö Reich uud die Länder Württemberg, Bade« und Heffeu —

Ansgavekrrrs 99 %
werden demnächst zur Zeichnung aufgelegt. , Ausführlicher Prospekt erscheint Anfang Juli .

. Voranmeldungen werde« bereits jetzt von allen deutschen Banke«, Bankier- und Sparkaffrn entgegengenomme«. . Isis*

Erklärung.
In letzter Zeit, besonder » anläßlich der bayrischen

Borkommmsse, mehrten sich die Fälle , daß Nollegen
an mich mit der Frage herantraten , ob denn der
hiesige Zentkalrat eingeschlasen wäre , weil bi» jetzt
hier noch keine Aktion unternommen worden sei zu
Gunsten der bayerischen Arbeiterschaft. Alle» Betriebs¬
räten hiqsiger Stadt zur ÄenntniSuahme , daß ich mit
Rücksicht auf die bedauerliche Uneinigkeit der Aroeier -
schast nicht mehr länger im Stande bi», drei Herren
H« diene » und deshalb mein Amt als Vorsitzender
der Betriebsräte ntederlege . *so°

Karlsruhe , 23 . Juni 1931.

Gustav Krebs.

Dienstag , de« 28 . d.M . ,
m der Sambrinnshalle

Bersauiwluiig
siimMcher weiblicher

Mitglieder sowie
Alweu Md Töchter
unserer Mitglieder . Da»
Erscheinen aller ist Pflicht.

Beginn 8 Uhr. 4902

Knielingen .
MWskl-

Bastkiz«W.
Die Gemeinde Jtnie-

linge» versteigert am
Dienstag, de» 28. Juni ,
nachmittag« 4 Uhr, im
Faselstall eine » snnge «
fetten Rinds/ase ^
wozu wir Liebhaber ein-
laden. « “ *

Ter Gemetnderat.

2 Enten
»jährig , zu verkaufen,
m Srunl » , Gartenstadt

Baden - Baden.
Städtische Schauspiele Baden/S -den

Kontog , de« 27. Juni , abend» 6 >/, Uhr : »SUnig Lear " .
_ Platzmiete S 6.
Dienstag den 28. Juni , abends 7 Vs Uhr ; »Der Floh

iw Panzerhau »".
mtttwoch , den 39. Juni , abend» 7 Uhr : . Der Trou¬

badour " (unter Mitwirkung von Gästen). '
Freitag , den 1. Juli , abends 7 Vs Uhr : . Komtesse

Guckerl".
»amstag , deu 2. Juli , abends 7 Vs Uhr : . Menagerie ".
Sonntag , den 3. Juli , abends 8 Uhr : „ Pension

Schüller ". “ H

Bruchsalev Anzeigen .
Nartenausgabe

am Montag, dp» 27 . Jnni 1921 , von 8 —12 Nhr
vormittag» an die vnchstabe« A bis ein¬
schließlich C und von 2—• Uhr nachmittags
an die Buchstabe» » bi» einschließlich 6 .

Am Dienstag , de« 28. Inn » 1V21, von
8—12 Ntzr vormittag» »nd von 2 — « Uhr nach¬
mittags an die Vnchstabe» H bi» einschließlich K.

Bruchsal , den 27. Jnni 1921 . 1508
Kommunalverbanp Bruchsal - Ttadt

Kartenausgabestelle .

Slidt. Arbeitsamt Bruchsal
(Bezirksarbeitsnachlvcis ).

Männliche Abteilung .
Offerts Strlle « : 1 Konditor , 1 Kaufmann

für Zigarrenfabrik , 1 Ofsetdrucker .
Stelle « suche « : 10 BauWosser , 8 Schmiede ,

b Elsendreher , 8 Blechner und Installateure , 30
Maschinenschlosser, 1 Maschinenmeister , 3 Bäcker,
3 Metzger^ 3 Schriftsetzer , 30 Handlungsgehilfen ,
3 Reisende , 5 Buchhalter , 100 Hilfsarbeiter .

Weibliche Abteilung .
Offene Bttlle « : 1 junges Mädchen für Boten¬

gänge und leichte Büroarbeiten » Mehrere ge¬
übte Tütenklebtzrinnen , auch 2—3 junge Mäd¬
chen , die geeignet find, dls solche oder als Ein .
legerinnen angelernt zu werden , 1 geübte Ein¬
legerin , 1 geübt« Kistchenverkleberin , 1 jungeS
Mädchen in Tabakfabrtk (kann angelernt wer¬
den ) , 1 perfekte Tamenfchneiderin nach aus¬
wärts , 3 perfekte Stenotypistinnen ^ 1 nach aus¬
wärts ) , 1 Fräulein für Verkauf und Büroar¬
beiten ( soll im Nähen bewandert sein ) , in Mö¬
belgeschäft, 3 Mädchen für Hausarbeit und ser.
vieren ( 1 nach auswärts ) , 1 perfekte Wirt -
fchaftsköchin, 2 Mädchen in Wirtschaftshaushalt

Zweitmädchen , auch solche zum vnlSrnen , nach
hier und auswärt » ( Städt und Land ) , 1 Haus¬
hälterin in frauenlosen Haushalt .

(Stelen fachen: 1 Zigarrensortiererin , 4 Wik»
kelmacherftmen , 4 Zigvrrrnmacherinnen ; 4 La »
bakaKeiterinnen , (Einlage - und Deckhlatt -

macherinnen , Paketiererinnen usw .) , 1 Bunt » u .
Weißstickerin , 1 Mglerin , 2 Flickerinnen , 1 Nä¬
herin , 2 sonstige Fabrikarbeiterinnen , je eine
Verkäuferin für Parfümerie und Konfitüren ,
Schuhwaren , Goldwaren unü ein« für Kolo¬
nial » und Farbwaren , 3 Kontoristinnen , 1
Schreibgshilfin , 1 Büroqnfängerin , Monats¬
und Stundenfrauen , 1 Haushälterin in trauen ,
losen Haushalt , 1 Fräulein , 18 Jahre alt , bis¬
her bei Zlchnarzt tätig gewesen , sucht paffende
Tätigkeit , eb . auch als Kontoristin . Verkäuferin
oder Kinderfräulein .

Lehrstellenvermittlnng .
Weibliche Abteilung

Offene Stellen : 1 Putzmacherin .
Stellen suchen: 2 Näherinnen , 3 Kontoristin¬

nen . 8 Verkäuferinnen , 2 Weißnäherinnen , 1
Weitzstickerin. 1810

Angegliedert sind dem Arbeitsamt : OrtZstelle
für ErwerbSwfsnfürforge , Arbeitsnachweis für
Kriegsbeschädigte .

Bruchsal , den ?7 . Juni 1921.

Rastatter Anzeige«.
Der ZufahrtSweg von der Jndustriestrafs «

längs der Waggonfabrik nach dem Lochfeld i )t
infolge eines Neubaue » dieser Fabrik und
einer in Verbindung damit beabsichtigten Weg¬
verlegung bis auf weiteres für den Fuhrwerks -
verkehr gesperrt . 1811

Fußgänger und Handwagen können nack
wie vor passieren . Fuhrwerke müssen als Zu¬
fahrt zu diesem Teile de» Lochfeldes die
Rauentaler - «nd Lochfeldstraße benützen .

Rastatt , den 24 . Juni 1921.
Da » Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller .

Ziegenzucht.
S« Donnerstag, de« NO. Jnni 4»21 , abend »alU Uhr , sindet in der Gxerzierhalle der Markgraf

Sndw. Muyelm-Kaserne die Anköruna der Ziegen
hiesiger Stadt statt .

Sänmiche Weißen Sahneuziegen unter 6 Jahren
und deren Junge müssen unbedingt borgeführt werden .

Preisverteiknng »nd Ziegenscha » findet
späterstatt . 1512

Rastatt , den 24. Juni 1921.
Dal » ür^ rmeisteramt.

Renner . Koller.

Die angesetzt gewesenen Wahltermine guw
Ausschuß und Vorstand der Unterzeichneten
Kaffe fanden nicht statt , weil zu beiden Wahl -

Handlungen sowohl seitens der « rbeltgeber , wie
auch feiten - der Versichcrien nur je ern Wahl¬
vorschlag eingereicht wurde . Die auf dieien
Wahlvorschlägen genannten Berwerber gelten
alle als gewählt , (8 10 und 2« der Wahlord -

nung ) und zwar soweit Vertreter nötig sind,
gelten sie als solche, im Uebrigen als Ersatzleute

Rach Abschluß dieser Wahlhandlungen hat der

Vorstand in der Sitzung vom 22 . 6. 1921 die
weiteren internen Wahlen vorgenommen . Dem¬
selben gehören nun an :
1 . Herr Brenner Johanne », Bieckcauer und

Gemeinderat , als 1. "Vorsitzender, Versichert .
2. Herr Freidinger Joses , Fabrikant , als

2 . Vorsitzender , Arbeitgeber ,
3. Herr Uhl Karl , GewerkschaftSsekretär , «IS

Schriftführer , Versicherter ,
als Beisitzer :

4 . Herr BieSdorf Bernhard , Bezirksbaukon -

i, trolleur und Gemeinderat, . Arbeitgeber ,
8. Herr Reininger Karl , Malermeister , Ar -

beitgeber , _
6. HerrFütterer Rudolf . Dreher . Derficher -

ter , in Gaagenau wohnend ,
7. Herr Kraft Otto , Vorarbeiter , Versicherter ,
3 . Herr Maier Karl , Werkmeister , Versicherer
9 . Herr Zimmermann Erwin , Mechaniker ,

Versicherter , at * wenn nichts anderes gesagt ,
in Rastatt wohnend .
Diese Bekanntmachung erfolgt nach §8 20 «nd

27 der Wahlordnung . 4809
Rastatt , 22. Juni 1921.
Allgemeine OrtSkrsnkenkaffe Rastatt-Stadt

Der 1. B o r st tz e n d e : ,4 ;
Joh . Brenner . _ _

Offenburger Anzeigen.
Die Stell « de» Bürgermeister » der Stadt

werden .
Offenburg , den 24. Juni 1921

Der Stadttat.



Nr . 146
Montan drn Ti . Juni 1 !)2«

Seift 6

Dienstag , den 28 . Juni , abends 8 Uh »

Johannis - Feier
Doppel -Konzert

Feuerwehr - u . Bürgerkapelle u . Musik verein Harmonie
Bel Einbruch der Dunkelheit :Kunst -Feuerwerk

(Feuerwerkstechniker Wilhelm Flacher , Cleebronn )
Anschließend :

Johannisfeuer auf dem See tmd
Bengalisohe Beleuchtung der Anlagen
Eintrittspreise : Jahreskarteninhaber 2 Mk „ SonstigePersonen 3 Mk . (einschließlich Lustbarkeitssteüer ).Kinder je die Hälfte . Programm «0 Pfg .Bootsbenützung während des Feuerwerks (0,9— >510 Uhr )5 Mk . Mr die Person .
Vorverkauf von Eintrittskarten beim Verkehrsvereinund an den Schalterkassen des Stadtgartens , von Boots -karten nur an der Schalterkasse westlich der Festhalleund am Abend beim Bootshäuschen .
Zugänge am Festabendi Stadtgarteneingänge westlichund östlich der Festhalle , Südeingang gegenüber demHauptbahnhof , Eingang beim früheren Bahnwarts¬häuschen , Ecke Beiertheimer Allee und Neue Bahnhof¬strasse , und Eingang beim Verwaltungsgebäude desGartenamts , Ettlingerstrasse 8.

Belegen von Plätzen verboten .
Der Tiergarten wird mit Einbruch der Nacht gesperrt -
Sollte wieder schlechtes Wetter sein , so findet abends8 Uhr Konzert im grossen Festhallesaal statt , währenddas Feuerwerk im Garten gleichwohl abgebrannt wird .In diesem Falle wird das Publikum zum Beginn desFeuerwerks durch ein Trompetensignal in den Garten

gerufen . 1502

DtliWkrHMrlikitttiitlbiiiid
Zahlstelle Karlsruhe .

Am Tiensiag » de» 28 . Juni . abendS
halb 5 tthr , also qleich nach GeschästSschlntz.findet im „Colosseum ", Saal HI, Wald
straffe 14/16 , eine

MBe-er-VkrsWmlmg
statt. Tagesordnung :
1 . Bericht vom Verbandstag .2 . Bericht über den Stand der Tarif «

vertragsverhandlnng . 48543 . Verschiedenes .
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch ,

insbesondere der Bauanschläger , damtt der
neue Anschlägertarif nach der Versammlung
besprochen werden kann.

Die Ortsverwaltnng .

- Die Vettveröhmtev Passlousspiele £
auf der größten Freilichtbühne der Wett , 200 Meterbreit , 1<X> Meter tief, in Freibnrg i. Br . (unterZugrundelegung des alten Oberammergauer Urtextes)unter Leitung und Mitwirkung der berühmtenbahrischen Christus- und Judasdarstcller , BrüderAdolf und Georg Faßnacht . — Flächeninhalt derFestspielanlage 4000V qm . — Spieltage vom 16. Juliab jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag , sowie anden Feiertagen bis Ende September. Anfang VI, UhrSud « 7 Uhr. 1500 Mitwirkende . Auskunft undProspekte kostenlosdurch B . Gotthart , Frciburgi . BrKaiserstraße 132, Fernruf 879. Schulen und Bereineerhalten Preisermäßigung . Tie Festleitung .

Misoerlilmsßpreise für Semöse und Obst.Für die Zeit vom 28 . Juni bi» 4 . Juli 1821gelten für das Stadtgebiet sowie für die Gemeindende» Amtsbezirks Karlsruhe folgende Richtpreise :

Bohnen, weiß . ieo
, bunt . 140

<krb,en mitSchoteu 100-120
Karotten mit

Radieschen
Wiener und

Eiszapfen
Kraut *) .

Kirschen . .
Kopfsalat

(Freiland )

Kohlrabi .
Lauch . .
Mangold

80 -100
150-220
Stück
20-00

Pfund
60
40
40

Bundes
15—25

20—30
Pfund

70Rhabarber . . .Rote Rüben mit
Kraut *) . . . 60 —80

Spinat . . . . 60
Zwiebeln mit

Schloten .
. chnittkohl
Wirsing
Weißkraut*) Kraut höchstens 10 cm lang .

Auf Grund der Bekanntmachung der stüdt. Preis -vrüsuugsstelle Karlsruhe vom 20. August 1920 sinddie « leinverkäufer in Karlsruhe und den Borortenverpflichtet, an ihrem Verkaufsräume einen von derPreisprüfungsstelle abgestempelten Preisaushang so-wie an den « erkaufsständen und Warenbehälternein Preisschild anzubringen : wer dieses unterläßtmacht sich strafbar . 1504Karlsruhe , den 25 . Juni 1921.Der städt. » reisprüfnng». und Neberwachnna »-ck«»fchub für Marktware«, Obst «ud Gemüse .Die vezirr»prei»prüs«ng»ft«lle « arlSrnhe -Land .Wanzen it ,Brat
vertilgt * e • 11 • ■ Kammerjäger Berg ’sNleodaaL Erfolg verbllltiend . Kinderlanzuw . Dankschreiben von überall . — BeuteBelt sur Brutvernichtung . Doppelpackg . M.7.-Erhältlich bei : O. Flucher , Fidelitas -DrogerieKarlstr . ,74, R . W . Lang . Drogerie , Kaiserstr . 24!sonst portofrei von Hermann A. Groeuel ,Benin 247, Königgrätzerstr . 49 . um*

Uhren-
Reparaturen öfter Art
billig u . unter Garantie .
Herreu -Uhr, ganze

Reparatur 18.— Mk.Damen-llhr , ganze
Reparatur 20.— Mk

Regulateur , ganze
Reparatur 20.— Mk.

Wecker, ganze
Reparatur 12.— Mk.

Feder für Taschen¬
uhren 1« .— Mk.

Punkt !. Arbeit zugesichert .

Zsrrl Klaus,
Uhrmacher ,

Rüppnrrerstraße 20.

Geschäfte
und Käufer jeder Art stets
zu verkaufe«. 4636
M. Busam, ,tzerrenstr. S8.

Jung . Mann , 15 >/. Jahre
sucht Stellung als

HmMMe
in einem Hotel oder
sonstigem Betrieb .
Räh . bei Kögele , Breiten ,

Pfarrgaste 3.
Graue Haare

entstellen Sie ! Haare und
Bart erhalt , ohne zu färben
ihre urjvrüngl . Farbe und
JiZiendfrische d. unseren

>oilda - Haarbalsam "
. . . berrasch. Erfolge ! Ga-
rant .unschädlich . Tausende
Nachbestellung. Preis Mk
7.50, DoppelflascheMk. 13.

EokBPdt& Ci. . Binktia . III
Nheindammstr . 21 .

,Ulanzi !
‘

gegen Wanzen I
Richt » andere» nehmen !
In Apotheken« . Drogerien

Mt. Ausstellungshalle
Zn bedeuten- herabgesetzten Preisen

enipfehlen wir :
145 cm breit bla « Cheviot , z« Herren - und

Knabe « - Anzügen und Dame « , Kostümen
geeignet per Mir . zu Mk. 5V .— und 57 .—

Mäoner -Sommmerhose « . Zwirn
zu Mk. 38 .— und 42 .—Mäimer -Anzüge , dreiteilig

zu Mk . 15 » .— 185 .— 250 . —Männer -Einsatzhemden . per Stück Mk. 25 .—
Männer -Trikothemden , wollgemischt

per Stück Mk. 32 .-
Franen -Hembe «, weiß, mit Stickerei

Per Stück Mk . 22 .5 «
Arane « .Hofe «, weiß, mit Stickerei

per Stück Mk. 2V .75

ZtSlltlnbt Bekfeidungsstelle
Eingang Gartenstraße

Täglich ununterbrochen von morgens 8 Uhr bis
abends 6 Uhr geöffnet. 1496

Mieter- ».Memieler-BereichW«wlmche M .) .7°°
Geschästsst . : Morgen skr.til , p., Sprechst. tägl5 -6>/,Uhr

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir von
Mittwoch, den 15. Juni ab in der Rest. „Unter den
Linden ", Ecke Dorkstraße und Kaiserallee jeweil»
Mittwoch abend» von 8—0 « he eine

Sprechstunde
eingerichtet haben. Der Borstand.

Städtische Sparkasse.
Die Kasten unserer Siroabteilnng bleiben am

Donnerstag, den 80. J «ni l. I ., den ganzen Tag
geschloffen. 1505

In dringenden Fällen wolle man sich an die
Direktion wenden.

Karlsruhe , den 24. Juni 1921._
Badische LoLal-Eiseubahs.Mlieu-Sesellfch

Zur Erleichterung deS An »flna »vertehr » loerden
ab 1. Juli ermäßigte Sonntags - Karten 3. Klaste für
Hin- und Rückfahrt auSgegeben:

In Karlsruhe BeichSstraße und SiÜppnrr naä
Ettlingen , Marxzell oder Langensteinbach, Frauenalloder Ittersbach und Herrenalb . In Karlsruhe Reichs

laste ab Gernsbach
en EttUnaeu nach Marxzell ufw . wie vor.

n Bruchsal nach Odenheim, Hilsbach, Münze»
heim und Menzingen .

In Bühl nach Obertal .
Die Sonntagskarten sind bereits von 4 Uhr nach¬

mittags des vorhergehenden SamStags erhältlich und
benutzbar.

Karlsruhe , den 21. Juni 1921.
Die Direktion .

hm- Mld StNWIkllkl.
Das Ueberhandn - bwen des Hans , und

Llrasienibetlels verantatzt die dem Unterzeich¬
neten Verband angeschlostenen Vereine , die
Einwohnerschaft davor zu warnen , durch Ümer -
stützung von Haus , und Stratzenbetilern der
Landstreicherei und Arbeitsscheu Vorschub zu
leisten . Zahlreiche zur Kenntnis de) Fürsorge¬
amts gelangten Fälle beweisen , daß die angeb¬
liche Notlage dieser Peqonen meist '

simuliert
und ihr Bestreben daraus gerichtet , di« mit der
wahren Sachlage n 'cht näher vertraute private
Wohltätigkeit auszubeuten .

Jeder wirklich Bedürftige erkält , wenn er sich
an die zuständigen Stellen wendet , di« seiner
Notlage entsprechende Unterstützung .

Wir fordern deshalb die Einwohnerschaft
dringend auf , keine Bettler zu unterstützen , .sie
vielmehr an dar städtische Arbeitsamt , Ecke Zäh¬
ringer . und Lammstraffe zu verweisen . Dort
erfolgt nach Prüfung der Verhältnisse Unter¬
stützung aus öffentlichen Mitteln oder lieber
Weisung an die WohltätigkeitSvereine : Für «nt
laffene Strafgefangene sorgt der Bezirksverein
für Jugendschuh und Gefangenenfürsorge . Da .
durch wird jede Toppelunterstützung vermieden
und Gewähr geboten , daß Unwürdige keine Un¬
terstützung erhalten .

Wer für die wirklichen Bedürftigen etwas tun
will , hat hierzu reichlich Gelegenheit durch
Ueberweisung von Geldspenden usw. an das
städtische Fürsorgeamt und an die einzelnen
Wohltätigkeitsvereine . 1503

Karlsruhe , 24. Juni 1921.
Die dem Verband der öffrntl . u . privaten Wohl¬

fahrtspflege angeschlostenen Vereine :
Ältkathol . Frauenverein , Altkath . Stadtpfarramt ,
Bad . Frauenverein , Bad . Fürsorgeverein für
bildungsf . Krüppel , Bad . Heimaldank , Bad .
Landesverein f, innere Mistion , Bezirisverband
gegen d. Alkoholismus , Bezirksverein f . Jugend -
schutz und Gefangenenfurs ., Bund isr . Wohl»
fahrtsoereinigungen , Caritasverband , Ev . Ge¬
meinschaft , Ev .-prot . Kirchengemeinderat , Ev .
Verein f. Stadtmistion , Frauen -Binrent .-Berein
Verein f. Haus . u . Stratzenbettel , Silfsverein
t . entl . Geisteskranke . Jnterkonfess . Verband d.
Karlsruher Fursorgevereine , Isr . Gemeind «, Isr .
Frauen -Wobltätigkeitsverein , Kath . Fursorge -
verein f . Mädchen , Frauen u . Kinder , Kath .
Frauenbund Karlsruhe , Koch. Männerfürsorge¬
verein Karlsruhe , Kath . Stadtdekanat St .Steian
Kinderkrankenhaus , Kleinrentnerbund Karlsrub «
Männer -Bincent .-Berein , Mechodisten -Gemeinde
Frauenverein Rüppurr , Verein Jugendhilfe ,
St . VincentiuSverein , Freireligiöse Gemeinde ,
Karlsruhe . Städt . Arbeitsamt , Städt . Fürsorge¬
amt .

Durlacher Anzeigen.
Lochmehl-Ausgabe .

Weiterausgabe von Dienstag , den 28. Juni abin den bekannt gegebenen Geschäften. Ausgabemenge400 Gramm pro Kops aas Marke A 7 (grüne Karten ).
Schluß der Abgabe am Montag , den 4. Juli 1921 .
Preis prv Pfund 3.8b Mark. 1507

D u r I a ch , den 24. Juni 1821.
Kommunalverband Durlach -Stadt .

Fabrik - Niederlage Karlsruhe
der Bergisch-Märkischen Margarinewerke F . A.

Isserstedt A.-G . , Elberfeld und Berlin -Pichelsdorf,
. „ Alleinhersteller der
«»«MCiwnn 0ualitatsmolpke

Ssbn
Margarine

Ersetzt
feinste Süßrahm *Butter
Erstklassige altbewährte Mar¬
garine ans allerfeinsten Fetten
hergestellt , mit frischer Milch
verarbeitet, deshalb wie Tafel¬

butter zu verwenden
Stets frisch ab Lager Karlsruhe — In den besseren

Geschäften zu haben am
General-Vertreter Nondorf & Heilert Karlsruhe
Telephon INI 24 Lulsenatrafie 24 Telephon 9480

GeneimWgk Bmgmffttschiist Mid) S.l».hL.
Bilanz -Konto per » I . Dezember 1920 .

An angelegte Werter
Beteiligung .
Effekten (Kurs 77) . .

An verfügbare Werter
Kastenbestand

X
500.—

14 630 .—

. . . 5461 .67
Giro -Konto b. d. Städt .

Sparkaste . 8436 .12
Giro -Konto b. d. Bol» -

bank . 833 .—
An Liegenschaften r

Grundstück .
Reubau ten(Aufwenduua.

bis 31. Dezember 1920)
An Forderungen :

Debitoren .
Inventar . . . . 931.10
20°/, Abschrelbg. . 166,20

36268.—

4540 873 .59

23 592,78

664 .90

Per eigene Mittel :
der

6602 .65

3.85
5794.75

Mitglieder . 159494.63
Firmenbauzuschuß . . . 25000.—
Reservefonds . 2 248.67
Rücklagen f. Mietausfälle 1223.-

Per ausgenommen Mittel :
Sparkasteneinlagc » d.Mttgl . 949.6«
Hypotheken . 1276 200 .—
Vorschuß der St . SP . auf

Baukostenzuschuß . . 688 974 .60
Per Berbindlichkeite « :

Lreditoreu . . . . . . 691457.08
Guthaben ausgcschicde-

ner Mitglieder . . . . 378 .36
aufgelaufeneHypocheten-

zmsen . 9 <84 .20
ausgelaufene Zinsen a. d.

Borschuß d . St . SP.
Noch zuzahlendeKapital -

ertragsteucr . . . .
Hhpothekentilgung . .

Per Bankostenzuschüffer
bis jetzt erhaltene Bau¬

zuschüsse v. Rcichs- St . 1754000 .—
Per Erttägni » : 8148.65

4 630 260 .06 4 630260.06
Gewinn - nnd Verlnst Rechnnng .

An Zinsen . 23100.55
_ allg . Geschäftsunkosten

(Gehälter , Büromiete ) . 5161 .50
, allg . Betriedsunkosten

(Haftpfl. Wassergcld, rc) 1608-90
„ 20% Abschrift auf In¬

ventar . 166 .20
„ Erträgnis . . . . . . 8 148.65

38 186 .80

Mitgliederftand .
Ritgliederstand am 1. Januar 1919 243
Eingetteten im Jahre 1920 . . . . 115 _ ____

358 . 855 .AuSgetteten im Jahre 1920 . . . . _ 3__ , 7 „
355 . 848 ,

Die Gcschäftsguthaben der Mitglieder haben sich im Jahr 1926 um
Mk . 33113.58 vermehrt.

Die Haftsumme tst von M. 142 000.— auf 171000 gestiegen.
Der Borftandr

4898 Fr . Flohr . W. Weißer .

Per eingegangene Miete .
„ Rcntenzuichußd.Stadt

(ausschl . des Betrages
für Tilgung , sowiedes
Betrages fürs
fallrücklage)

Mictaus -

24610.77

13575.0?

38185.80

mit 710 Antellen
. 145 .

A1ilel »ve»tsrvg»»i»g.
Zn Vollzug des

zusnhr beauftragten
6 der Städtischen Milchordnuaa find den mit der Milch

llilchhändlern die folgenden Stadtbezirke zugetettt :_
Namen der Milchhändler :

Konsumverein
König Jakob
Seitz
voldschmidt
Banmgärtel
Dürr
Daub
Sander Pfinzstraße
Nagel

e^ e r Heinrich

Westermann

Becker
Bürk
Weimann
Meier Leonhard
Kratz

Martin
Goo »
Bechthold
Daubenb erger

Heilbronner

Arheidt
Stahl

Sttaßen :

Zehnt -, Lamm-, Spital -, Mittel - und Seboldstraß «.
Wald-, « Horn -, Auerstraße 48 bis Schluß u. Oberwald .
KmiSfelderstraße.
Jägerstraß «.
Rappen -, Schlachthaus - und Mühlstraß «.tauptsttaße gerade Rr . 2—54 und Schwanenstraße

Iller- nnd Lönigstraße .
Pfinz- , Gcrberstraße und Mühläcker.
Schloßstraße.
Herren-, Kirch - und Gartenstraße 1— 15.
Blumen - , Weingarter -, Moltke-, Werder» und Tier
gartenstraße .
Friedhof -, Grötzinger», Bergbahn -, Schiller-, Sophien -
Leopotd- und Roonstraße .
Linden-, Rekchenbach - und Luisenstraße.
Anerstraße 1—31 und « lotterstrage .
Wllhelm- , Eisenbahnstraße und Karlsruher -Allee. ■
Friedrichstraße .
Baseltor - , Jmber -, Weiher-, Brunnenhausstraße und
Breite Gaste.
Hauptstr . gerade Nr . 56 —92, Kronen- und Bäderstr .» etter -, Palmaieu -, Bismarck- und Gritznerstraße.Amalien- und Gartenstraße 47—49.
Turmbergstraße und auf dem Turmberg , Wolfwegund Hauptstraße 1—27 .
Goethe-, Bergbahn -, Dürrbach -, Fecht-, Lutz-, Ritt»
nert - , Schlößlesttaße , aus dem Schtößle u. Uhlandstr.
Lttlinger » und Tiefentalerstraße .
Häuptstraße 33—81 und Scheffelstraße.

Diese Benregelnng ttitt am Dienstag , den 28. d. M., in Kraft.Bezüglich der GänglingSmilch bleiben die bisherigen AnSgabestelle « rRudolf Sande « , Hauptstraße . , und Frau W c 11 a ch , Schloßkaserne,in unveränderter Weise bestehen.
D u r l a ch , den 24. Juni 1921 .

Sommunal -Berband Durlach-Siadt .
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